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Zeichnung: Manz

Die Abwehrerfolge im südgriechischen Raum
Zu der Altivitat der britisch-nordamerikani-
schen Luftwaffe in der Aegäis und über dem
südgriechischen Gebiet, von der auch der
Wehrmachtbericht spricht, wird ergänzend ge-
meldet: Nachdem an den Vortagen bereits über
Kreta seehs britische Jäger und ein UsA-Bom-
ber durch deutsche FlaKbatterien abgeschossen
wurden und ein im Tiefflug vorstoßender Ver-
band britischer Zerstörer- Flugzeuge über den
Inseln der Aegäis nach Notwurf der Bomben
zum Abdrehen gezwungen worden war, errangen
die deutschen Luftverteidigungskräfte in Süd-
griechenland einen großen Abwehrerfolg. Aus
mehreren feindlichen Bomberverbänden, die von
Langstreckenjägern begleitet waren, wurden be
reits beim Einflug sechrehn zweimotorige Ma-
schinen nordamerikanischer Bauart zum Ab-
sturz gebracht. Der Verlust der feindlichen
Flegerverbände ist wahrscheinlich noch höher,
da eine Anzahl der Hugzeuge schwere Bescha-
digungen davontrug, wie deutlich festgestellt

werden Konnte.

Eichenlaub für bewährte Truppenführer

anb. Ans dem Führerhanptquartier,
16. Nov. Der Führer verlieh das Eichen-
laub zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an General der Panzertruppen Otto von
Knobelsdorf, Kommandierender General
eines Panzerkorps, als 322. Soldaten, Gene-
ral der Artillerie Maximilian Angelis, Kom
mandierender General eines Armeekorps,
als 323. Soldaten und an General der Ar
tillerie Erich, Brandenberger, Kommandie
render General eines Armeekorps, als 324.
Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Ritterkreuzträger aus unſerem Gan

dnb. Führerhanptquartier, 16. Nov. Der
Jührer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſt Gerhard. Weber, Kom
mandeur eines Panzergrenadier-Regiments.

Oberſt Gerhard Weber wurde am
21. März 1898 als Sohn des Regierungs
inſpektors Otto W. in Merſeburg geboren,
hat bei den ſchweren Abwehrkämpfen im
Raum von guk durch entſchloſſenen Einſatz
ſeines Regiments eine für die Kampfführung
wichtige Ortſchaft und eine beherrſchende
Höhe genommen. Dabei ſetzte er ſich wieder
holt in den Schwerpunkten des Kampfes an
die Spitze ſeiner Panzergrenadiere und riß ſte
durch ſein tapferes Beiſpiel vorwärts.

Lettland greift zu den Waffen

RD.- Berlin, 16. Nov. Kurz nach der
großen Proteſtkundgebung des lettiſchen Vol
kes in Riga gegen die Beſchlüſſe der Mos-
kauer Konferenz wurde der Kampfwille Lett
lands gegen den Bolſchewismus durch die
Tat beſiegelt. Die landeseigene Verwaltung
verkündete ihren Beſchluß, alle wehrfähigen
Männer der Jahrgänge 1915 bis 1924 einzu
berufen und ſie der lettiſchen Legion ein
zugliedern. Mit den Waffen wird alſo nun
die Blüte des lettiſchen Mannestums zur Ab
wehr des bolſchewiſtiſchen Anſturms gegen
die europäiſche Kulturwelt antreten, um
ſelbſt beizutragen zur Vernichtung eines
Feindes, der nicht nur die baltiſchen Länder
vedroht, ſondern den ganzen Kontinent ſeinem
barbariſchen Blutterror unterjochen möchte.
Es iſt bei den Baltenvölkern ſchon eine
Lebensgewohnheit, ſich immer wieder gegen
den anſtürmenden Oſten zu wehren. Wenn
das Baltentum im Laufe ſeiner Geſchichte
ſchwach war, wurde es ſtets Beute des mäch
tigen Nachbarn. Die 35 000 Todesopfer, die
Moskaus Schergen in der kurzen Zeit ihrer
Wirkſamkeit in Lettland forderten, ſind Ver
pflichtung und Fanal dieſes Kampfes.

HAL I SAALE
Eiſenhower im Kreuzfener der Kritik

tt. Genf, 16. Nov. Jn den Krekſen der
Londoner Militärkritiker macht ſich dieſer
Tage eine neue Welle der Nervoſität bemerk
bar über die Wirkung des Zeitablanfs im
gegenwärtigen Kriegsgeſchehen. Der eng
liſchnord amerikaniſchen Führung wird wie
der einmal vorgeworfen, daß ſie von neuem
in den irrigen Glauben zurückgefallen ſei, die
Zeit arbeite für die weſtlichen Demokratien.
Insbeſondere Liddell Hart und General
lentnant Martin erheben in der Londvner
Preſſe dieſe Vorwürfe. Die falſche Ein
ſchätzung der wahren Bedeutung des Zeit
ablaufs bei der gegenwärtigen militäriſchen
Konſtellation gelte zwar für alle Fronten ſo
wohl in Enxvpa als im Pazifik, vor allem
aber vbeſchäftigen ſich die Londoner Militär
kritiker mit ihrer Wirkung auf den italieni
ſchen Feldzug.

Die beiden Publiziſten Liddell Hart und
Martin klagen General Eiſenhvwer an, daß
er den Deutſchen in Jtalien immer mehr
Zeit gewähre, ihre Widerſtandslinten auszu
bauen, und dies trotz der bisherigen Er
fahrungen, die doch gezeigt hätten, daß ſelbſt
die behelfsmäßigen Widerſtandslinien in
Süditalien von den Streitkräften der Weſt
mächte außerordentlich ſchwere blutige Opfer
forderten. Je weiter die engliſchnord
amerikaniſchen Streitkräfte nach Norden
vorrückten, um ſo mehr ſtänden ſte vor dem
Zwang, in koſtſpieligen Frontalangriffen
gegen Hie gut ausgebauten deutſchen Stel

gchwerſte Vorwürfe in London gegen die Strategie der Weſtmächte in Süditalien

lungen anzurennen. Die Tatſache, daß die
deutſche rung es wage, der engliſchnord
amerikaniſchen Offenſive in Italien ſo weit
entfernt im Süden entgegenzutreten, und
zwar mit unbeſtreitbarem Abwehrerfolg,
bilde ein geradezu bedenkliches Armutszeug-
nis für die britiſch-nordamerikanifche
Strategie.

Auch in anderen militäriſchen Beobachter
kreiſen Großbritanniens äußert man ſich
ähnlich peſſimiſtiſch. Von neuem werden die
Pläne der engliſchnord amerikaniſchen Stra
tegie bezüglich der „Eroberung“ Italiens mit
der nun veſtehenden Wirklichkeit in Parallele
geſetzt. Gerade das, was man früher vermei
den wollte, nämlich daß Italien Schritt für
Schritt, Meter für Meter hart erkämpft wer
den müſſe, ſei nun in ſozuſagen höchſter Voll
endung eingetreten. Die engliſchnordamerika
niſche Führung gehe mit dem Faktor Zeit
um, als ob das britiſche Volk die ungeheuren
Laſten, die es ſeit vier Jahren trage, auf
noch unbeſtimmte Zeit tragen könne. Gewifſe
Anzeichen deuteten aber darauf hin, daß man
ſich in dieſer Hinſicht in einem ſchweren Jrr
tum vefinde. Das Wettrennen um die Alpen,
d. h. um die eigentliche militäriſche Grenze
des europäiſchen Kontinents im Süden, ſei
von den weſtlichen Demokratien ſchon heute
verloren worden, und dieſe Tatſache vilde
einen moraliſch und materjell kaum hoch ge
nug einzuſchätzenden Faktor der gegenwärti
gen militäriſchen Lage.

Tiefenwirkung der Sowjetangriffe vereitelt

Verſteifung der deutſchen Abwehr Vor weiteren Sowjet Durchbruchsverſfuchen

ks. Berlin, 16. Nov. Die Kämpfe in ber fan
großen Oſtſchlacht wurden an den bekannten
vier Brennpunkten Smolenſk, Gome
KiewShitomir und im großen DujeprBogen
D mit unverminderter Heftigkeit fortgeſetzt.
Der Abſchuß von 481 Sowjetpanzern an den
erſten beiden Tagen der neuen ſowjetiſchen
Großoffenſive läßt die Stärke des feindlichen
Einſatzes erkennen, iſt aber auch ein überaus
wichtiger Maßſtab für die Größe der feind
lichen Geſamtverluſte. Auch bei den Sowjets
werden Panzer nur zur Erringung des
eigentlichen Durchbruches eingeſetzt, während
die Vorbereitung des Angriffs der Artillerie
und den Schlachtfliegern vorbehalten bleibt.
Rieſige Maſſen von ſowjetiſchen Jnfanteriſten
begleiten dieſe Panzer, um den etwa erzielten
Einbruch zu feſtigen. Wenn daher in zwei
Tagen 481 Panzer vernichtet worden ſind,
dann ſteht hinter dieſer Zahl gleichzeitig die
Vernichtung aller feindlichen Kampfverbände,
die dieſe Panzer vegleiteten.

Der Wehrmachtbericht hebt ausdrücklich
hervor, daß an allen Brennpunkten des
Kampfgeſchehens der Feind entweder abge
wieſen oder ein örtlicher Einbruch aufge
Der Auslandsespiegels

Sorge um die franz
Unſer Vertreter in Paris Frankreich

tr. Paris, 16. Nov. Vor feinem verhäng
nisvollen Eintritt in den jetzigen Krieg be
ſaß Frankreich bei einer Handelsflotte von
beinahe 3 Millionen BRT einen Anteil von
4,2 v. H. an der damaligen Welthandelsflotte.
Für ein ſeeoffenes und kolonienreiches Land
wie Frankreich war das nicht eben viel; es
ſtand damit nur an ſiebenter Stelle unter den
ſeefahrenden Völkern. Nur etwa 82 v. H.
ſeiner Einfuhr von der Seeſeite her wurden
von franzöſiſchen Schiffen béfördert. Heute
bewegt die franzöſiſchen Schiffahrtskreiſe die
ſchwierige Frage, wie ſich das Land nach dem
Kriege eine neue Handelsflotte von auch nur
der unzulänglichen Tonnage der letzten Vor
kriegszeit wird wieder beſchaffen können.

In einer Zuſammenkunft des Ausſchuſſes
„ueberſeeiſches Frankreich“ wies Präſident
A. Cardanez auf die Tatſache hin, daß ſich
eine ſtaatlich ſubventionierte franzöſiſche
Schiffahrtsgeſellſchaft vertraglich von einer
norwegiſchen Reederei helfen laſſen mußte,
den Jmport aus Madagaskar zu bewältigen;
mehr als 13 v. H. dieſer Einfuhr mußten von
dieſem Handelspartner gefahren werden. Von
zu ehrgeizigen Wünſchen könne alſo keine
Rede ſein, wenn man eine ſeue Handelsflotte
von etwa s Mill. BRT. in Ausſicht nehme.

Jn Betracht kommen Bau, Kauf und Char-
terung. Da die franzöſiſchen Werften nicht
ausreichen, mit der geſtellten Aufgabe allein
fertig zu werden, ſo muß an ausländiſche
Bauhilfe gedacht werden. Bei dem zunächſt

ekvmmen. Man kann alſo der Ueberzeugun
ein, daß ſich die deutſche Abwehr erhebli

verſteift hat und, daß die feindlichen Abſichten
eine Tiefenwirkung der verſtärkten An

griffe ſomit vereitelt worden ſind. Trotzdem
iſt nach den bisherigen Erfahrungen damit
zu rechnen, daß die Durchbruchsverſuche nicht
nur einmal, ſondern noch mehrfach wieder

ſtehen alſo an den
Brennpunkten der jetzt hell auflodernden
Oſtſchlacht noch ſehr ſchwere und ſehr heftige

die ſich über die nächſten

auf

holt werden dürften. Es

Kämpfe bevor,
Wochen hinziehen dürften

Neue Feindverluſte im Pazifie

ab. Tokio, 16. Nov. Japaniſche Aufklärer
ſtellten jetzt feſt, daß bei dem Angriff japani
ſcher Luftverbände auf die Nachſchubflotte der
Weſtmächte bei Torvkinag (Bougainville) ein
weiterer Zerſtörer und ein weiterer Trans

in Brand geworfenporter, die zunächſt
waren, ſpäter geſunken find.

öſiſche Handelsflolke
beſaß nie eine ausreichende Handelsflotte

zu erwartenden riefigen Transportbedſtrfuis
und den hohen Frachtraten, die der anfäng
liche Tonnagemangel mit ſich bringen Kkn,

ſicht auf die Koſten zu kaufen, was an Schiffen
auf den Markt kommt. Das aber werden
meiſt kriegsmäßig gebaute Einheitsſchiffe ſein,
die ſich zu einer dauernden Verwendung nach

Und ſelbſt
Schiffe von anfänglich beſſerer Bauart wer die
den durch kriegsmäßige Ueberbeanſpruchung

meiſt nur noch

liegt die Verſuchung nahe genug, ohne

dem Kriege nicht wohl eignen.

bei mangelhafter Pflege
ſchlechte Dienſte leiſten können.

Der Ban geeigneter Schiffe wird aller
dings große geldliche Ayſtrengungen bedin
gen, zumal wenn er zu einem großen Teil
auf ausländiſchen Werften erfolgen ſoll. Jm

en und abgertegelt werden konnte. Darwer hinaus iſt es bei Kriwot Rog und Shito
mir zu erfolgreichen deutſchen Gegenangriffen
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Arabische Unionsverhandlungen
Von unserem ſtändigen Vertreter

z. Ankara, Anfang November
Im Februar dieses Jahres gab der britische

Außenminister Eden im Unterhaus bekannt, daß
die britische Regierung an einem Zusammen
schluß der arabischen Staaten durchaus inter-
essiert sei und alle derartigen Bestrebungen er-
muntern oder unterstützen werde. Damit war in
verschleierten Worten die britische Absicht be-
kanntgegeben, noch vor Kriegsende im Nahen
Osten eine politische Tee aufzurichten, die
im Rahmen eines arabischen Zusammensehlusses
C natürlich unter britischer Schutzherrschaft
die britische Position im vorderasiatischen
Brückenraum erneut und stärker als zuvor sta-
pilisierte bei gleichzeitiger Ausschaltung der
rivalisierenden verbündeten Großmächte, der
USA und der Sowjetunion, Es zeigte sich bald,
daß die britische Diplomatie in Vollzug dieses
Planes wieder einmal die Methode der soge-
nannten indirekten Politik anzuwenden gedachte,
das heißt, die Anregung zum Plan einer arabi-
schen Union oder Fönderation wurde nicht
direkt von britischen Stellen gegeben und ent-
sprechend realisiert, sondern die britische Pla-
nung für den Nahen Osten würde einer Reihe
anglophiler arabischer Politiker nämlich dem
ägyptischen Ministerpräsidenten Nahas Pascha
und dem irakischen Ministerpräsidenten Nuri
Said zugeflüstert, die ihrerseits als Marionetten
der englischen Politik im Sinne einer Organi-
sierung des arabischen Zusammenschlusses zu
agieren begannen-

So kam es zunächet zu mehrfachem Ge-
dankenaustauseh und Besprechungen zwischen
den beiden beauftragten arabischen Politikern,
Nahbas Pascha und Nuri Said wechselten zu-
nächst Briefe über die durch die britische Ge-
heimdiplomatie angeregte Union, und schon da-
bei zeigte es sich, daß die beiden von einer
solchen Union unterschiedliche Vorstellungen
besaßen. Sowohl der ägyptische als auch der
irakisehe Ministerpäsident beabsichtigten aäm-
lich, im Rahmen des geplanten Unionsprojektes
fär ihre Länder Varmachtstellungen zu sichern,
Unter diesen gegensätzlichen Auffassungen und
Wänschen der beiden Politiker geisterten
dynastische Rivalitäten, da die im Irak herr-
schende Dynastie der Haschemiten eine Ueber-
flügelung durch die in Aegypten herrschende
Dynastie Mohammed Alis und eine Vorrang-
e jüngsten Sprosses dieser Dynastie,König Faruks, befürchteten. Trotz dieser recht
tiefgehenden Gegensätzlichkeiten gelang es nachverschiedenen vergeblichen Zuvfer, eine Kon

ferenz zwischen den Rivalen Nahas Pascha und
Nuri Said, welche beide im politischen Konzert
der Araber die erste Geige spielen wollen, zu-
stande zu bringen, Sie fand im Frühsommer in
Alexandrien ſtatt und endete trotz eines bom-
bastischen Kommuniqués über die Bedeutung der
Besprechungen mit einem eklatanten Mißerfolg.
Zwischen den beiden rivalisierenden Staats
männern und Staaten und den im Hintergrund
stehenden Dynastfien war eine übereinstimmende
Meinung bezüglich der arabischen Unionspläne
nicht zu erzielen, Nuri Said reiste nach Bagdad
zurück und betrieb von dort aus Unionspläne
auf eigene Faust. Er zielte auf die Schaffung
eines großsyrischen Staates, der durch Zu-
sammensehluß Syriens, Transjordaniens, des
Libanon und Palästinas mit gewissen Reservaten
für die libanesischen Christen und die palästini-
schen Juden geschaffen werden sollte, um dann
mit dem Irak eine sogenannte Kleine Union ein-
zugehen, durch welche die politische Position
des Irak in der arabischen Welt zweifellos ver
stärkt worden wäre. Nuri Said fand allerdings
bei seinen Bemühungen um diese Kleine Union
nicht allzuviel Gegenliebe, Er machte zwar
Reisen nach Damaskus und Jerusalem, mußte
aber in Syrien feststellen, daß die dort mittler-
weile auf die Beine gestellte Regierung stärkernach Aegypten tendierte als nach dem h und

daß man sich in Palästina in arabischen Kreisen
viel mehr Sorgen über die Erhaltung der arabi-
schen Lebensrechte gegenüber dem jüdischen
Druck machte als um eine arabische Union, über

höchst gegensätzliche Vorstellungen im
arabischen Lager herrschten,

Nahas Pascha war seinerseits während der
Monate, da sich Nuri Said um die kleine Union
bemühte, keineswegs untätig. Er leitete vielmehr
Verhandlungen mit Ibn Saud ein, um den Herrn
der arabischen Halbinsel für seine Pläne zu ge-
winnen. Ibn Saud stellte sich zunächst schwer-

Jahre 1939 betrug der Durchſchnittspreis für 'hörig, denn er wußte nur zu gut, daß hinter dem
jede Bruttotonne bei Frachtſchiffen. Spezial
frachtſchiffen und kombinierten Schiffen inter
national 6000 Francs; heute das Dreifache.
Alles in allem würde hiernach der Neubau
von 3 Millionen BRT 54 Milliarden Francs
verſchlingen, ja vielleicht ſogar 60--65 Mrd.
wenn hochwertige Linienſchiffe dabei ſind.

Wird es Frankreich gelingen, unter ſol-
Flotte aufzu

Man wird es hoffen dürfen, meint
Mr. A. Cardanez, wenn das franzöſiſche Volk
im Gegenſatz zur Vorkriegszeit an dem gro
ßen und wichtigen Vorhaben gehörigen An
keil nimmt, ſeebegeiſtert iſt und die Wichtig

chen Umſtänden eine neue
bauen?

keit des Wiedergufbaus einſieht,

ganzen Projekt des ägyptischen Ministerpräsi-
denten die englische Diplomatie steckte, Erst
nachdem Nahas Pascha einen persönlichen Send-
boten mit einem Handschreiben an den Hof Ibn
Sauds nach El Riad entsandt hatte, bequemte
sich der arabische Fürst dazu, seinerseits einen
Privatsekretär, den Scheich Jussef Jassin, nach
Kairo zu entsenden zu Unionsbesprechungen mit
Nahas Pascha. Diese saudisch- ägyptischen Ver-
handlungen zogen sich über eine Woche hin und
endeten mit einem Kommunique, in dem darauf
verwiesen war, daß die Beratungen an einem
Punkt angelangt seien, an welchem eine persön-
liche Befragung Ibn Sauds notwendig werde.
Ueber dieses Kommunique hingus, das die Ver-

c
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handlungen auf unabsehbare Zeit vertagte, aber
war bekannt geworden, daß Ibn Saud über den

anzen Fragenkomplex eine grundsätzlich andere
Ieinung hatte als Nahas Pascha,. Einmal lehnte

Ibn Saud jede Bindung ab, die eine Einschrän-
Kung seiner Souveränität zur Folge gehabt
hätte. Zum andern aber machte er die Lösung
des Palästinaproblems in einem für die Araber
befriedigenden Sinne zur Voraussetzung für
a weiteren Verhandlungen über die Arabische

nion. Mit anderen Worten er verlangte ein-
cleutige englische Erklärungen über die ge-
sicherte Züulcunft und Unabhängigkeit eines
arabischen Palästinas, An diesem Punkt war es
für den englandhörigen ägyptischen Minister-
präsidenten nicht mehr möglich, mit dem wider-
spenstigen Ibn Saud weiter zu verhandeln.

In der Zwischenzeit hatten aber auch die
libanesischen Staatsmänner, vorweg der neue
libanesische Ministerpräsident Riad el Solh, eine
Position bezogen, die in keiner Weise mit Nahas
Pascha, aber ebensowenig mit Nuri Saids Unions-
plänen in Einklang zu bringen war. Der liba-
nesische Ministerpräsident hatte nämlich vor
dem Parlament erklärt, daß eine Arabische
Union für den Libanon uninteressant sei, da es
für die libanesische Führung in erster Linie dar-
auf ankomme, den christlichen Sondercharalcter
des Libanon gegenüber einer muselmanischen
Umwelt zu wabren und zu behaupten, denn
dieser Sondercharakter sei wesentlicher Bestand-
teil der libanesischen Souveränität.

Die jüngste Phase der Bemühungen um die
Arabische Union spielt sich gegenwärtig in
Aegypten ab, wo der syrische Ministerpräsident
und sein Außenminister auf Einladung der ägyp-
tischen Regierung zum Staatsbesuch weilen und
dabei auch die Fragen der Arabischen Union be-
sprechen. Gewisse Erklärungen der syrischen-
Staatsmänner lassen die Vermutung zu, daß man
sich syrischerseits weitgehend in der Unionsfrage
den ägyptischen Standpunkt zu eigen macht, Das

ist nicht überraschend angesichts alter und
traditioneller Bindungen und Beziehungen, die
zwischen Kairo und Damaskus hin- und hergehben,
Aber auch für den Fall syrisch- ägyptischen Ein-
vernehmens dürften die gegenwärtig in Aegypten
geführten Verhandlungen angesichts der geschil-
cderten Haltung der anderen arabischen Staaten
keinerlei praktische Auswirkungen haben im
Sinne einer tatsächlichen Verwirklichung der
Unionspläne Nahas Paschas, denen man, ob
schon die britische Diplomatie zweifellos hinter
der Kulisse des Geschehens mit agiert, nach
halbjährigen Bemühungen nicht nähergekom-
men ist,

Interessant ist, daß neuerdings in der tür-
Kischen Presse das arabische Unionsprojelct
wachsender Skepsis begegnet, ja als Utopie be-
zeichnet wird, Charakteristisch für diese Auf-
fassung ist ein Artikel, den der dem türkischen
Außenminister nahestehende Abgeordnete Sadak
in der Istanbuler Zeitung „Akscham“ veröffent-
lichte, Sadale meint, es sei Unsinn, jetzt für den
arabischen Staatenkomplex eine Neuordnung zu
suchen, nachdem es noch unabsehbar sei, unter
welchen Voraussetzungen die gesamte Mensch-
heit diesen Krieg überhaupt überleben verde,
Mit dieser Auffassung dürfte der türkische Po-
litiker die tatsächliche Lage der Dinge treffend
charakterisiert haben

Giraud im allierten Hauptquartier
ba. Madrid, 16. Nov. Der aus dem Algier

Ausſchuß ausgebvotete General Giraud iſt
plötzlich in das britiſch-nord amerikaniſche
Hauptquartier gerufen worden, wird aus Al-
gier gemeldet. Man nehme an, daß man mit
ihm die Lage im Libanon beſprechen wolle Es
ſei allgemein aufgefallen, daß die Vertreter
der Weſtmächte ſich nicht an de Gaulle gewandt
hätten. Man ſieht in dieſer Tatſache eine
„neue Chance“ für ſeinen Nebenbuhler. Man
vermutet, daß die Nordamerikaner den
Augenblick der britiſchen Mißſtimmung gegen
de Gaulle dazu benutzen würden, dieſem eine
nachhaltige Lektion zu erteilen. t

Leros im Hagel ſchwerer und ſchwerſter Bomben
Landung zu Waſſer und in der Luft auf dem Hauptſtützpunkt der Briten in der Aegäis

PK. Auf Leros. Jm Hafen von Leros
herrſcht ein buntes Gewimmel. Fahrzeuge
durchſauſen die Uferſtraßen, marſchierende
Kolonnen erfüllen den Platz mit dem ſtarken
Klang ihrer Tritte. Schwere Laſtwagen
dröhnen vorüber es iſt der Eindruck, den
eine kurz zuvor erkämpfte Stadt ſtets bietet.
Der Angriff auf die ſchwer befeſtigte Jnſel
Leros, den Hauptſtützpunkt der Engländer im
Aegäiſchen Meer, begann in den letzten Stun
den der Nacht vom 11. auf den 12. November
kurz vor der beginnenden Dämmerung. Die
Berge der Jnſel ſchienen Feuer zu ſpeien.
Unaufhörlich blitzt es von den Höhen auf
Abſchüſſe der in den Felſen eingebauten
Batterien, die den landenden Verband unter
Feuer nehmen. Detonation auf Detonation

zerreißt die Luft.
Unſere Kampf und Sturzkampfverbände

ſind Stunde um Stunde und ohne Unter
brechung im Angriff. Keinen Augenblick iſt
der Himmel über Leros leer. Die Flugzeuge
ſtürzen durch die dauernd explodierenden
Flakgranaten, die allmählich ein ſchwarzes
Wolkengitter über die Juſel legen, das im
Winde verweht und ſich immer von neuem
bildet. Dann ſind die erſten Angriffswellen
auf der Jnſel gelandet. Man vernimmt nur
noch von fern das Grollen unausgeſetzter
Detonationen, ſieht ſchwarze Rauchpilze auf
der Jnſel emporſteigen, ſieht die Ketten der
Kampf und Sturzkampfflugzeuge anfliegen,
im raſenden Sturz nach unten gehen, wieder
hochziehen, und dann ſind ſchon die nächſten
da. Jäger ſchirmen die Kampfverbände gegen
Luftangriffe ab, aber ſie kommen nicht zum
Schuß. Die feindliche Luftwaffe bleibt wäh

rend des ganzen Tages über der Jnſel unſicht
bar. Gegen Mittag tritt eine kurze Zeit der
relativen Ruhe ein. Es iſt die Ruhe vor
dem Sturm im wahrſten Sinne. Dann ſetzt
die Bombardierung der Jnſel von neuem
ein, heftiger denn je. Ein wahrer Hagel
ſchwerer und ſchwerſter Bomben geht unauf
hörlich auf die feindliche Stellung nieder, und
während ihre Exploſionen, das Feuer der
Flak und das Heulen der Stukas ein Höllen
konzert entfeſſeln, naht vom Meere her eine
deutſche Angriffswelle und ſetzt zum Sturz
an. Hinter ihnen, dicht aufgeſchloſſen, Welle
auf Welle die Transportmaſchinen. Aus
deren geöffneten Luken ſpringen Männer, die
den Kampf an dieſer wichtigſten Stelle ent
ſcheiden ſollen.
Himmel.

Ueber die Landung vom Waſſer her be
richtet ein Gebirgsjäger: „Jm erſten Mor
gendämmer iſt unſere Kampfgruppe ſchon
ganz nahe bei der Jnſel geweſen, Wir ſtan
den auf unſerem Führerſchiff ſprungbereit.
Granateneinſchläge hieben rings auf die
Meeregfläche. Endlich vernahmen wir das
laute Knirſchen des Sandes unter unſerem
Schiff. Blitzſchnell waren wir herunter
geſprungen in den weichen Sand. Wir zurr
ten unſere Fahrzeuge, ließen die Zugmaſchi
nen laufen. Bald war es geſchafft. Wenn
wir Jnfanteriſten erſt einmal feſten Boden
unter den Füßen haben, iſt alles gut. Aber
bis dahin das koſtet Nerven. Ich ſelbſthabe die Eroberung der Jnſel Kos mit
erlebt. Bei Leros iſt das nicht ſo glatt ge
gangen. Aber wir ſind doch an unſer Ziel
geörungen, wir alten „Jnſelſpringer“.

Kriegsberichter Dr. Hermann Weniger

Fallſchirmjäger regnen vom

Hohe blutige Sowjekverluſte bei Smolenſk
An zwei Tagen 481 Sowſetpanzer vernich

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
e Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:

Jm großen Dnujeprbogen rannte der Feind ſüd
weſtlich Dnjepropetrowſk und nördlich Kriwoi Rog
erneut mit ſtarken Kräften gegen unſere Front an.
Seine Angriffe ſcheiterten am erbitterten Widerſtand
unſerer Diviſionen, die immer wieder zu entſchloſſenen
Gegenangriffen antraten und dabei eine vorüber
gehend durchgebrochene feindliche Gruppe vernichteten.
Allein in einem Diviſionsabſchnitt wurden 71 Panzer
des Feindes abgeſchoſſen.

Jn den feindlichen Brückenköpfen nordweſtlich
Krementſchug und nordweſtlich Tſcherkaſſy herrſchte
geſtern lebhafte Kampftätigkeit.

Jm Kampfraum von Shitomir wurden bei eigenen
Gegenangriffen mehrere Feldſtellungen der Sowjets
durchbrochen, zahlreiche ſchwere Waffen erbeutet und
eine eingeſchloſſene feindliche Kampfgruppe vernichtet.
Starke Gegenangriffe des Feindes ſcheiterten

Trotz ungünſtiger Wetterlage unterſtützte die Luft
waffe durch immer wiederholte entſchloſſene Angriffe
beſonders wirkungsvoll die Kämpfe der dort ein
geſetzten Verbände des Heeres und der Waffen4.

Südweſtlich und nordöſtlich Gomel wurden neue,
von Schlachtfliegern und Panzern unterſtützte Angriffe
der Sowjets abgeſchlagen oder aufgefangen.

Weſtlich Smolenſk griff der Feind mit zahlreichen
Schützendiviſionen und ſtarken Panzerkräften weiter
an. Er wurde im zuſanmmengefaßten Abwehrfeuer
aller Waffen abgewieſen und erlitt dabei hohe blutige
Verluſte. An dem Abwehrerfolg hat die deutſche
Artillerie beſonderen Anteil, die durch ihr wendiges
Feuer feindliche Bereitſtellungen zerſchlug und Ein
brüche abriegelte:

Nord weſtlich Smolenſk und im Raum von Newel
werden heftige örtliche Kämpfe gemeldet. In den
letzten beiden Tagen wurden an der Oſtfront 481
Sowjetpanzer. vernichtet.

Jn den ſchweren Kämpfen der letzten Wochen
haben ſich im Kanipfgebiet von Kiew die thüringiſche
7. Panzerdiviſion unter Führung von Generalmajor

tet Deutſcher Luftangriff auf Plymouth
v. Manteuffel und auf der Krim die fränkiſch
ſudetendeutſche 98. Jnfanteriediviſion unter. Führung
von Generalleutnant Gareis beſonders ausgezeichnet.

Von der ſüditalieniſchen Front wird außer beider
ſeitiger Artillerie und Spähtrupptätigkeit nur ein
erfolgloſer Angriff nordamerikaniſcher Kräfte gegen
eine nördlich Mignano gelegene Höhe gemeldet.

Auf der Jnſel Leros halten die Kämpfe unſerer
Landungskräſte mit der feindlichen Jnſelbeſatzung
noch an. Küſtenſicherungsſtreitkräfte der Kriegs
marine verſenkten in der Aegäis wiederum ein feind
liches Unterſeebvot.

Bei Angriffen gegen deutſche Flugplätze im ſüd
griechiſchen Raum wurden geſtern 16 nordgmerika
niſche Bomber abgeſchoſſen. 9

Britiſche Störflugzeuge warfen in der vergangenen
Nacht einige Bomben auf Weſtdeutſchland. Bei
ſchwacher feindlicher Fliegertätigkeit über den be
ſetzten Weſtgebieten wurden ſechs britiſchnord
amerikaniſche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Ein ſtarker Verband ſchwerer deutſcher Kampf
flugzeuge griff in der vergangenen Nacht die Hafen
ſtadt Plymouth mit guter Wirkung an.

Sabotageabwehrübung in Neuyork

Ws. Liſſabon, 16. Nov. Eine Sabotage
abwehrübung großen Stils wurde in der
Neuyvrker Vorſtadt Scearsdale, in der ſich
das Haupteiſenbahndepot für die Verkehrs
linien von Neuyork befindet, durchgeführt.
Das Depot war von mehreren hundert
„Saboteuren“ beſetzt, deren Gruppe aus
Hilfspolizei, Feuerwehr und Luftſchutzwar
ten zuſammengeſetzt war. Reguläres Mili-
tär, und zwar Abteilungen des Neuyorker
Wachregiments, wurden zur Bekämpfung der
„Saboteure“ eingeſetzt. Dieſe hatten die Auf
gabe geſtellt bekommen, eine Eiſenbahnſtrecke
in die Luft zu ſprengen, um Truppenbewegun
gen aufzuhalten.

Blut und Gold

Zeichnunge Hövker

„Wie haißt, du hast genug, wenn ich noch
nicht habe genugl“

Schwediſche Urteile gegen Sowjetſpione
hw. Stockholm, 16. Nov. Die Berufung der

ſchwediſchen Sowjetſpione Wall und Samuel-
ſon gegen die ihnen zudiktierte Strafe von je
zehn Jahren Zwangsarbeit wurde vom höch
ſten Gericht abgewieſen. Wall und Samuelſon
hatten den Sowjets Jnformationen über die
Stärke gewiſſer militäriſcher Streitkräfte in
Nordſchweden und andere vom ſchwediſchen
Verteidigungsſtandpunkt aus wichtige An
gaben in die Hände geſpielt.

Gleichzeitig beſtätigte der Gerichtshof den
vom Stvockholmer Sonderkriegsgericht gefäll-
ten Urteilsſpruch auf zwölf Jahre Zwangs-
arbeit für den ſchwediſchen Sergeanten Oeſter
gren wegen Spivnage und verbotener Aus
kunftserteilung. Oeſtergren hatte einem
ſowjetiſchen Mittelsmann eine Notiz über
Verteidigungsſtellungen in Vaermland (Mit
telſchweden), einige Generalſtabskarten ſowie
eine umfangreiche Sammelmappe mit Ge
heimangaben über ſchwediſche Militärverhält-
niſſe gegen Bezahlung ausgeliefert.

C

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalleutnant Albert Praun, Kom
mandeur einer JnfanterieDiviſion; Hauptmann d. R.
Siegfried Fackler, Kompaniechef in einem Grenadier
Regiment Unteroffizier Otto Looſe, PakFührer in
einem Grenadier- Regiment.

Der Führer hat dem General der Flieger Kühl
das Ritterkreuz des Kriegsverdienſtkreuges mit
Schwertern verliehen.

Reichsjugendführer Axmann empfing den 25fähri
gen Träger des Eichenlaubs mit Schwertern Major
und Kampfgruppenkommandeur von Gazen (genannt
von Gaza), der mehrmals in den ſchweren Abwehr
kämpfen der Südfront namentlich im OKW. Bericht
genannt wurde.

Der portugieſiſche Miniſter für
beiten, Ingenieur Bacheco, erlitt
Autounfall, dem er erlegen iſt.

Bis Montag abend hatte der Terrorangriff auf
Sofiag vom Sonntag 56 Todesopfer gefordert.

Der Herzog von Glouceſter, der jüngere Bruder
des britiſchen Königs, wurde zum neuen General
gouverneur Auſtraliens beſtimmt.

öffentliche Ar
einen ſchweren
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Roman Von Robert Hohlbaum

27. Fortſetzung
Heute aber, als Otto, wie allabendlich, dem

Vater gegenüberſaß, deſſen gewohnte Geſten
und Bewegungen ſah, die gewohnten Worte
vernahm, war das alles anders geworden.
Hinter dem Mann, der mit Meſſer, Gabel und
Glas hantierte, der in trockener Güte nach
dem täglichen kleinen Erleben des Sohnes
fragte, wuchs heute ein Schatten auf, ver
Hrängte den in gütigem gewohntem GleichmutSprechenden, ſaß Kems an dem gewohnten
Platze. Es war der Mann, den Otto nicht
kannte, der hohe Diener einer, faſt allen, die
Ottos Leben teilten, freinden, verdächtigen,
feindlichen Gewalt. Es war der Mann, der
ihn den Freunden und Kameraden entfremdet
und ferngehalten hatte. der Schuld trug, daß
Otto in einer Einſamkeit lebte, die er plötz-
lich in einem aus tiefſter Seele aufſteigenden
Frieren fühlte Mit einmal erſchien ihm
der Verluſt der Mutter, den er ſchon längſt
überwunden geglaubt, als etwas Unerträg
liches, nie gutzumachendes, ſah er in eine
dunkle, kalte Leere, die niemand füllen konnte.
Und, worüber er ſich nie Gedanken gemacht
hatte, das formte, drängte, ballte ſich nun in
ihm zur quälenden, peinigenden Frage: Was
tat der Mann vor ihm in ſeinem andern, ver
hüllten Daſein Was war es, das den Sohn
abſperrte von dem, was jungen Menſchen
Leben iſt, vom vreſtloſen Aufgehen in der Ge
meinſchaft, der er angèhörte?

„Haſt du jetzt viel zu tun, Vater?“ fragte
der Sohn. Seine Stimme, der er den Klarg
der Unbefangenheit zu geben ſuchte, trug doch
ein unſicheres Schwanken.

Der Oberpolizeirat blickte erſtaunt auf.
Nie hatte der Sohn ihn über ſeine Tätigkeit

befragt, nie hatte er ihm freiwillig davon er
zählt. Jmmer hatte er die beiden Welten
ſeines Lebens peinlich geſchieden.

„Ausreichend beſchäftigt bin ich immer.
Warum ſollte ich jetzt eben mehr zu tun
haben? Jntereſſierſt du dich dafür

Die letzte Frage übergehend, antwortete
der Junge

„Jch dachte nur, wegen der National-
ſozialiſten.“

„So. Nun ja, das nimmt ſchon etwas Zeit
in Anſpruch.“

„Du richteſt alſo deine Aufmerkſamkeit be
ſonders auf die verbotene Partei?“

„Jch anuß mich mit allen Kräften befaſſen,
die gegen den Beſtand des Staates arbeiten.
Das iſt natürlich meine Pflicht.“

„Und das tut die Partei?“
„Du fragſt ein wenig naiv. Wäre ſie ſonſt

verboten worden?“
In Ottos Blick trat etwas Durchöringend

Forſchendes, beinahe Lauerndes:
„Wenn nun aber die heute verbotene Partei

zur Macht käme, dann würdeſt du ihr dienen,
ſo wie du dem heutigen Staate dienſt?“

„Lächerlich, daran iſt nicht zu denken, das
liegt außerhalb jeder Möglichkeit.“

„Jch nehme es ja nur an, du kannſt ebenſo
gut in dieſer Annahme die Sozialdemokraten
oder Kommuniſten an ihre Stelle ſetzen.
Würdeſt du denen auch mit demſelben Pflicht
bewußtſein dienen

Dem Oberpolizeirat wurden dieſe forſchen
den Fragen unbehaglich. Es war ihm, als
reiße des Sohnes Hand an dem Vorhang, der
ſeine Seele hüllte, auch für ihn ſelbſt. Er

ſchloß mit einer pedantiſch-abwehrenden Be
wegung die Rockknöpfe. Es war eine lächer
lich-äußerliche Geſte, aber ihm war einen
Augenblick, als verſchließe er dadurch ſein
Herz.

„Jch bin Beamter“, ſagte er in feindlicher
Abwehr, „und habe nicht nach rechts und links
zu ſehen. Ich bin nichts als ein Diener der

Ordnung. Jch habe noch zu arbeiten. Gute
Nacht!“

Er arbeitete abends nie daheim. Heute
aber ſetzte er ſich an den Schreibtiſch, orönete
und ſichtete zwecklos Papiere und Briefe, bis
ihm zum Bewußtſein kam, daß er hier eine
fahle Komödie ſpiele. Ein flaues Gefühl der
Scham ergriff ihn Erx ging in das Speiſe
zimmer zutrück, noch ein Paar Worte mit dem ſ.
Sohn zu ſprechen, die ſie einander wieder
näher bringen ſollten. Aber Otto hatte ſchon
ſein Zimmer aufgeſucht. Jhm nachzugehen,
davon hielt den Vater ein pädagogiſcher Stolz
zurück. Auch er legte ſich nieder. Aber er
fand keinen Schlaf. Nicht mehr von der
Stimme des Sohnes, von einer andern, fer
nen, und doch ſo grauſam nahen Stimme ge
ſprochen, tönte die Frage auf. Und mit ein
mal erkannte Dr. Jlsner, daß dieſe Stimme
aus ſeiner eigenen Seele drang. Da er
ſchauerte er, als hätte ein unſichtbarer geſpen
ſtiſcher Schatten die Frage geſtellt.

Als Dr. Peſchke, den das Miniſterium als
Gymnaſiallehrer penſioniert, dem es als
Dozenten der Univerſität die Venia legendi
entzogen und der daher eine eben zu rechter
Stunde eingetroffene Berufung an eine kleine
deutſche Univerſität angenommen hatte, zum
letztenmal das Klaſſenzimmer der Oktava
betrat, leuchtete ihm der Kathedertiſch, von
Eichenkränzen umwunden, von einer Flut
von Kornblumen verhüllt, als ein Abſchieds-
gruß ſeiner Schüler entgegen, und Wittekind
Leitmayer ſagte ihm im Namen aller Dank
und verſprach ihm als Zeichen dieſes Dankes,
weiterhin in ſeinem Geiſte die Geſchichte ihres
geliebten Volkes zu ſehen und aus ihr nicht
nur den Stolz auf die große Vergangenheit
zu ſchöpfen, ſondern auch die treue Hoffnung
auf eine noch größere Zukunft.

Dr. Peſchke ſtarrte in die blaue Flut der
Kornblumen, wie er einſt in die Oednis des
Forts und ſpäter in die Einſamkeit ſeines
SonderlingLebens in den dunklen Troſt des

Weines geſehen hatte. Lange ſah er darein,
und in der Klaſſe herrſchte tiefe, ergriffene
Stille.

Dann ſah er auf, mit einem großen, um
faſſenden Blick, als wollte er die Bilder dieſer
jungen Menſchen ſich unverlierbar einprägen
fürs ganze reſtliche Leben.

„Mir fällt's nicht leicht. Mir fällt's ſehr
chwer“, ſagte er langſam. Gott bewahre euch,

liebe Freunde, vor dem gleichen Schickſal und
ſchenke euch das Glück, einmal in einer freien
glücklichen Heimat wirken zu dürfen, was mir
verſagt iſt.“

Er ging von einem zum andern, gab ihm
die Hand und ſah ihm ins Auge. Keiner ſprach
ein Wort. Dann trat er langſam ans Ka
theder, löſte bedächtig eine Blume aus der
blauen Pracht und ſchritt zur Tür. Hier blieb
er noch einmal ſtehen und hob ſchweigend die
Hand zum Gruß. Langſam, feierlich hoben
ſich die Arme der Oktavaner. Dr. Peſchke war
ſchon die Treppe hinabgeſchritten und in die
Straße getreten, ſchon ſahen die dem Fenſter
zunächſt ſtehenden Schüler, wie er noch ein
mal zu dieſen Fenſtern aufblickte und dann
um die Ecke bog, und noch immer war es
lautlos ſtill in dem ſonſt von jungem Lärm
exfüllten Raum.

Jm Rückſchlag auf dieſe Stille brach er
aus, als Direktor Stoffler das Klaſſenzimmer
zur Deutſchſtunde betrat.

Er hob die Hand, aber es war keine her
riſche, nicht einmal eine beſchwörende Geſte,
auch den Schülern erſchien die Hand als eine
bettelnde Hundepfote, und auch ſie laſen aus
den gequälten Augen nicht Zorn, ſondern
Bitte. Bis endlich Wittekind Leitmayer das
Mitleid des Starken, Beherrſchenden ergriff,
n er das geheimnisvolle Zeichen zur Stille
gab.

„Dann werd ich halt prüfen müſſen, wenn
Sie ſich ſo henehmen“, ſagte Direktor Stoffler
und zog nach alter Methode das Notizbuch
heraus,

Fortſetzung folgt
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Europäische Paumuvolle
Die Baumwolle ist immer noch mit annähernd

zwei Drittel an der Deckung des Welt-Textil-
bedarfs beteiligt. Den Zentren der Weltbaum-
wollerzeugung auf dem amerikanischen, afri-
kanischen und asiatischen Kontinent stehen die
großen Verbrauchsgebiete in Europa, den USA
und in Japan gegenüber. Von den Baumwoll-
erzeugungsländern selbst haben auber Nord-
amerika dediglich Indien und Brasilien einen er-
heblichen Konsum,

Solange die USA noch außerhalb des Krieges
standen, hatten diese auch gute Absatzkonjunk-
tur, weil die Westmächte und die neutralen
Länder sich grobe Vorräte anlegten, Im ersten
Kriegsjahr bis zum 31. Juli 1940 war die USA-
Baumwollausfuhr mit 6,2 Mill, Ballen fast dop-
pelt so hoch wie im Jahre vorher Dieses glän-
zende Ausfuhrgeschäft fand ein jähes Ende in-
folge der militärischen Operatiohen im Europa
und mit den wachsenden Erfolgen des U-Boot-
Krieges, so daß im folgenden Jahre der USA-
Baumwollexport nur noch 1,2 Mill. Ballen er-
reichte

In Europa wird dem Anbau von Baumwolle
in allen Staaten, die über geeignete Kklimatische
Bedingungen und Böden verfügen, seit Kriegs-
ausbruch besondere Aufmerksamkeit geschenkt,
Das Streben nach nationaler Selbstversorgung
hatte vor allem Bulgarien, Griechenland und
nicht zuletzt die Türkei zum Baumwollanbau
veranlaßt. Dort am Mittel- wie auch am Schwar-
zen Meer hat diese Sonderkultur auch den größ-
ten Umfang erreicht und teilweise zu Ausfuhr-
überschüssen geführt. Bereits im Jahre 1941
waren im ganzen Sücdosten Europas über 500 000
Hektar mit Baumwolle bepflanzt,

In Bulgarien gehen die Bemühungen schon
lange dahin, den Baumwollanbau. zu fördern;
sie wurclen durch die starke ausläncische Kon-
Kkurrenz behindert, Trotzdem gelang es der BRe-
gierung mit Hilfe besonderer Verordnungen und
der teilweisen Anordnung des Pflichtanbaus, clie
Baumwollanbaufläche auf 78 000 Hektar im
Jahre 1942 zu steigern und eine Ernte Von
schätzungsweise 20 000 Tonnen 2zu erreichen
Bei einem Jahresverbrauch von 20 000 Tonnen
für das alte Gebiet und 25 000 Tonnen für das
vergrößerte Staatsgebiet Köpnen wohl nvund
80 v. H. des Jahresverbrauchs gedeckt werden
Zur vollkommenen Befriedigung des Eigenver-
brauchs mußte die Baumwollanbaufläche auf
etwa 100 000 Hektar erweitert werden. Durch
den Gebietszuwachs am Aegäischen Meer sind
die Aussichten sehr günstig geworden, und die
Regierung unterstützt diese Entwicklung durch
beträchtliche Erhöhung der Erzeugerpreise,

In Griechenland wurden Kurz vor Ausbruch
der Feindseligkeiten 79 000 Hektar mit Baum-
Wolle bestellt, die einen Ertrag von 19 000 Ton-
nen erbrachten. Damals war Griechenland der
bedeutendste Baumwollerzeuger Südosteuropas,
wenn wir von der Türkei absehen. Da vor Be-
ginn des Krieges der Baumwollbedarf zu 90 v, H.

im eigenen Lande gedeckt werden Kkonnte, eine
Erweiterung der Anbaufläche auf 150 000 Hektar
durchaus im Bereich des Möglichen Uegt, wenn
hierzu die notwendigen wirtschaftlichen Voraus-
setzungen gegeben sind, so ist zu erwarten, daß
es bald zum Ausfuhbrland werden wird, was die
Türkei heute schon ist,

Die türkische Erzeugung an entkörntet Baum-
wolle stellte sich 1941742 auf 60 000 Tonnen bei
einem Eigenverbrauch von 25 000 bis 30 000 Ton-
nen, Die Ueberschüsse wurden in den letzten
Jahren vor allem nach dem Reich und Italien
abgegeben. Bis 1943 soll die Erzeugung auf
100 000 Tonnen und ſpäter sogar auf 200 000
Tonnen gebracht werden. Danebenher gehen Be-
mühungen um eine Erhöhung der Qualität. Die
Baumwolle ist zu Kurz und für feinere Gewebe

nur mit Beimischung- ägyptlscher Flocke zu ge-
brauchen, Die groben türkischen Kulturen liegen
auf asiatischem Boden,

In Ungarn, Kroatien, Serbien steckt der
Baumwollanbau in den Anfängen, In Rumänien
ist die Entwicklung schon weiter fortgeschritten,
nachdem der Anbau von Baumwolle in den
letzten Jahren vom Staate außerordentlich ge-

fördert wurde- W. F.Beeinflußte Wessonsgchaofcler

Man hat gehört daß die us-amerikanischen
Universitäten mit großen Geldmitteln arbeiten.
Das scheint um so verwuncderlicher, als nur
ganz wenige staatlich sind. Die meisten leben
aus privaten Mitteln. Wer sind die Leute, die
den Instituten diese groben Summen zur Ver-
fügung stellen, und aus welchen Motiven heraus
tun sie es?

Von den dreiunddreißig Treuhändern der
Havard-Universität sind, wie die „Deutsche
Bergwerkszeitung“ berichtet, zwölf Mitglieder
der Hochfinanz, sechs Großhändler, vier Eisen-
bahngesellschaften. Die vier wichtigsten Univer-
sitäten der USA sind auf folgende Weise dem
Einfluß der Hochfinanz unterstellt: In der Vale-
Universität haben Morgan und Rockefeller die
Vormacht. Die Columbia-Dniversität beherrscht
die New Vork National City Bank (einer Mor-
gan- Gruppe angehörig), auch die Havard-Uni-
versität steht hauptsächlich unter dem Einfluß
von Morgan-Kapital, und die Chikagoer Univer-
sität wieder unter dem einer Rockefeller- Gruppe

Wenn diese Männer sich auf die Rolle des
Geldgebers beschränken, und die Treubänder
ihre Rolle lediglich in einem juristisch-verwal-
tungstechnischen Sinn ausüben würden, dann
Wäre gegen diese Organisation des amerika-
nischen Bildungswesens nicht einmal so sehr
viel einzuwenden. Aber man kennt Amerika
schlecht, wenn man selbstloses Handeln großen
Stils erwartet. In irgendeiner Form steckt
immer ein Geschäft dahinter Es muß sich nicht
sofort auszahlen auf weitere Sicht aber muß
etwas dabei herausspringen, das sich wieder
in Dollar ummünzen läßt. Die finanzielle Ab-
hängigkeit der Universitäten wird von den maß-
gebenden Geldmännern rücksichtslos zur Beein-
flussung des Lehrkörpers, also der Professoren,
ausgenutzt, die so weit in ihrer freien Mei-
nungsäußerung gebunden sind, wie sie mit ihrem
Lehbrstoff die Interessen ihrer Geldgeber berüh-
ren Vor allem sind davon die Vertreter der
sozialwissenschaftlichen, soziologischen und
juristischen Fakultäten betroffen. Ganz unmwög-
lich ist auf diese Weise eine Kritik an Miß-
ständen, die durch das Grobkapital hervor-
gerufen wurden, Professoren, die dennoch wag-
ten, die Wahrheit aufzudecken, wurden unter
irgend welchen Vorwänden stets aus ihren Aem-
tern entfernt. Auch auf das Gebiet der Politik
spielt die Hörigkeit der amerikanischen Wissen-
schaftler hinüber, Während des ersten Welt-
Krieges schon haben sich zahlreiche amerika-
nische Proſessoren als Hetzpropagandisten gegen
Deutschland. hervorgetan, Andererseits dürfen
sie es nicht wagen, eine entschiedene politische
Haltung einzunehmen, die ihren obersten Herren,
den Finanzmagnaten, nicht genehm ist. Es ge-
nügt für einen Professor in USA. dem National-
sozialismus gegenüber eine objektive Haltung
einzunehmen, um sich in den Verdacht des „Fa-
schismus“ zu setzen, und ein aus diesem Grunde
seines Amtes enthobener Professor findet an
Keiner anderen amerikanischen Universität einen
Lehrstuhl.

Im allgemeinen aber ist der Widerstand, der
diesen Methoden von seiten der Wissenschaftler
entgegengesetzt. wird, gering. Sie sinckl Ameri-
Kkaner und betrachten ihr Amt als „job“, als
Broterwerb, Es ist ihnen selbstverständlich, daß
sie für ihren Brotgeber arbeiten, daß sie seinen
Interessen dienen. Es genügt ihnen, privat den-
ken und reden zu Kkönnen, was sie wollen.

Was bei uns als absolut unehrenhaft und un-
moralisch gilt das Gewissen anderer zu kau-
fen. Wird in USA, selbst auf der höchsten
geistigen Ebene als Selbsverständlichheit ange-

sehen be

Ruf hinter den Stacheldraht
Das Rote Kreuz im Dienste der Kriegsgefangenen und Zivilinternierten

Von Otto Buchboltz
Bei dem vor kurzem erfolgten Austauſch von

Kriegsgefangenen bewährte ſich die Organiſation
des Roten Kreuzes aufs neue. Wir geben nach

ſtehend einen Ueberblick über einen Arbeitszweig
des Roten Kreuzes während des gegenwärtigen
Krieges, die Betreuung der Gefangenen und
Jnternierten.

Die Sorge um die Kriegsgefangenen war
in dem urſprünglichen Aufgabenkreis der ſeit
1864 gewaltig ſich ausbauenden Organiſation
des Roten Kreuzes nur ſo weit mit einge
ſchloſſen, als es ſich um verwundete Kriegs
gefangene handelte. Es mußten erſt noch die
bitteren Erfahrungen des an Kriegen reichen
folgenden Jahrhunderts hinzukommen, ehe
die hier vielſeitig brennenden, im wörtlichen
Sinne weltumſpannenden Fragen zur
Klärung, vor allem aber rechtlich bindenden
Regelung geführt werden konnten. Das ge
ſchah im Abkommen über die Behandlung der
Kriegsgefangenen, vom 27. Juli 1929. Dieſem
Abkommen iſt das Großdeutſche Reich 1934
beigetreten. Durch die Jnitiative des Inter
nationalen Komitees vom Roten Kreuz iſt
es delungen, das Abkommen von 1929 mit
Beginn Des jetzigen Krieges auch für die
Zivilinternierten im feindlichen Lande
wirkſam werden zu laſſen.

Leuchtende Vorbilder
Die ganze ziviliſierte Welt, insbeſondere

die Deutſchen werden die Namen tapferer
Frauen nicht vergeſſen, die im erſten Welt
krieg durch reſtloſen Einſatz in der Sorge für
die Kriegsgefangenen Pionierarbeit geleiſtet
haben im edelſten Sinne des Roten Kreuzes.
Namen deutſcher Frauen wie die der DRK.
Oberin von Uexküll, der DRK.- Schweſter
Erika von Paſſow und Annemarie Wenzel
z. B., die im Dienſte der deutſchen Kriegs
gefangenen zuerſt im zariſtiſchen Rußland,
dann in den Wirren der ruſſiſchen Revolu
tion Uebermenſchliches geleiſtet haben, bleiben
ewig leuchtende Vorbilder in der Geſchichte
der Rotkreuzarbeit für Kriegsgefangene.

Heute iſt das, was damals in den An
fängen geſchaffen und ſpäter als Recht an
erkannt wurde, die ſelbſtverſtändliche Grund
lage der umfaſſenden Arbeit des Roten
Kreuzes. Beim Deutſchen Roten Kreuz iſt in
dieſe Arbeit auch die letzte DRK.-Kreisſtelle
eingeſpannt. Mit der Tätigkeit des Amtes
Auslandsdienſt des DRK und des Sonder-
beauftragten reicht die Arbeit für Kriegs
gefangene und Zivilinternierte weit über die
Grenzen, über Länder und Meere hin, wört-
lich „Hinter den Stacheldraht“. Dabei bedient
ſich das Deutſche Rote Kreuz des Mittler
tums des Jnternationalen Komitees vom
Roten Kreuz in Genf, des Treuhänders aller
Kriegführenden von einmaliger Bedreutung.

Die Zentralauskunftsſtelle
An die Zentralauskunftsſtelle des Inter

nationalen Komitees vom Roten Kreuz laſſen
die kriegführenden Mächte möglichſt bald die
erſten Liſten der Kriegsgefangenen mit
Namen und. Nummern der Erkennungs-
marken gehen. Parallel dazu gelangen die
Liſten auch an die Schutzmacht. Erſt wenn die
Kriegsgefangenen in Lagern untergebracht
ſind, werden nähere Angaben z. T. in Form
von ihnen ſelbſt ausgefüllten genormten Aus-
kunftsblättern nach Genf geſchickt und er
reichen photokopiert möglichſt ſchnell über
Genf die Heimat. Aufgabe des DRK. iſt es
dann den Angehörigen die Lageranſchrift be
kanntzugeben. Umgekehrt gehen über die
Zentralauskunftsſtelle durch Vermittlung des
DRK auch alle Anfragen von Angehörigen nach
dem oft lange ungewiſſen Schickſal vermißter
Soldaten. Und damit bei dieſen Fragen
und Antworten auch jede Möglichkeit des
ſchnellen Findens genutzt wird, damit nach
Herſtellung einer Verbindung zwiſchen Hei

mat und Kriegsgefangenen durch Fehler der
Form oder des Jnhaltes u. U. nicht unnötig
Schwierigkeiten entſtehen, iſt in dieſen Dienſt
grundſätzlich auch die letzte DRK.Kreisſtelle
eingeſchaltet. Sie berät und unterſtützt die
Angehörigen mit Rat und Tat. Und das
Wiſſen um die Sorge allerſeits läßt die letzt-
verantwortlichen Stellen im Präſidium des
DRK. auch die geringfügigſten Dinge ernſtnehmen nd verſüchen, Erleichterungen zu
ſchaffen. Wenn heute z. B. Kriegsgefangenen-
poſt auch mit Flugzeugen befördert wird,
wenn in beſonderen Fällen Telegramme
hin und her gewechſelt werden können, ſo
mag das aufs ganze geſehen wenig bedeuten.
Für die, die es unmittelbar angeht, bedeuten
dieſe Exrleichterungen oft genug neue Sinn-
gebung ihres Lebens.

Sendungen an Gefangene
Das eigentliche Arbeitsgebiet des DRK.

für Kriegsgefangene und Zivilinternierte iſt
die ergänzende fürſorgliche Tätigkeit. Durch
Vermittlung des DRK. konnten die Ange
hörigen lange Zeit hindurch in Form von
Typenpaketen bewirtſchaftete Dinge in die
Kriegsgefangenenlager ſenden laſſen. Es
ſtellte ſich dann als richtiger heraus, ſtatt der
Typenpakete Sammelſendungen über die
Vertrauensleute in den Lagern für alle
Lagerinſaſſen zu ſchicken. Nur ſo kamen z. B.
auch die Volksgenoſſen zu einer Freude,
denen keine Angehörigen ein Paket ver-
mitteln laſſen konnten. Dabei iſt es das Be
ſtreben des DRK. weitgehend auch Sonder-
wünſche zu erfüllen. So werden nicht nur die
vielen kleinen Gaben geſchickt, wie Tabak,
Toilettengegenſtände und dergl., die hinter
dem Stacheldraht ihre beſondere Bedeutung
auch als Gaben der Heimat gewinnen. Es
wird auch ſtändig an Medikamenke, an hoch
wertige Lebensmittel und Präparate für
Kranke gedacht, an Sportartikel, Muſik
inſtrumente. Neben der materiellen ſtand von
Beginn ab auch die geiſtige Betreuung durch
Ueberſendung von Büchern nicht nur unter
haltender Art. Aus den Bedürfniſſen von Ar
beitsgemeinſchaften in den einzelnen Lagern
hat ſich als beſondere Aufgabe die „Kriegs-
gefangenenBerufs- und Studienhilfe im
Deutſchen Roten Kreuz“ entwickelt, die wie
der unter weitgehender Berückſichtigung ge
rade hier nicht ſelten ausgefallener Sonder
wünſche der Lagerinſaſſen die Fortſetzung
ihrer einſtmalig abgebrochenen Berufsaus-
bildung oder das Sichumſtellen auf einen
anderen Beruf, welcher Art er auch ſei, er
möglichen ſoll. Jnnerhalb dieſer Hilfe ſpielen
die vom Oberkommando der Wehrmacht her-
ausgegebenen „Soldatenbriefe für die Be
rufsförderung“ eine beſonders wichtige Rolle.
Und wenn die zuſtändigen Behörden, wie
z. B. das Reichserziehüngsminiſterium, die
in den Lagern geleiſtete berufliche Fort
bildungsarbeit durch dort abgelegte Prü-
fungen anerkennt, ſo iſt damit der umfaſſende
Wert dieſer Axbeit außer Frage geſtellt.

Daß dieſe Arbeit im Dienſte unſerer
hinter Stacheldraht lebenden deutſchen
Volksgenoſſen nicht geleiſtet werden
könnte ohne die unermüdliche, ſelbſtloſe Ein
ſatzfreudigkeit der Delegierten des Jnter-
nationalen Komitees vom Roten Kreuz, iſt
von berufener deutſcher Stelle mit Dank und
Anerkennung ausgeſprochen worden.

Wenn aber unſere deutſchen Volksgenof
ſen jenſeits der Oſtfront von den Hilfen des
Roten Kreuzes trotz ſtändiger Bemühungen
nicht erreicht werden, ſo iſt das eine im ein
zelnen furchtbare, im ganzen ſymbolkräftige
Tatſache. Sie zeigt nicht zuletzt, wie koſtbar
der Beſitz iſt, der den Kulturvölkern der Erde
mit Gedanken und Zeichen des Roten
Kreuzes überantwortet wurde.

Die Quelle unſerer Kultur
Von Staatsrat Hanns Johst, Präsident der Retchsschrifttums kammer

Als die Verſtädterung begann, löſte ſich
die Ziviliſation von der Kultur, das tech-
niſche Element vom einfachen Leben. Wir
ländlichen Leute ſehen heute noch die Dinge
ſo urſprünglich wie vor tauſend Jahren. Die
Dinge ſind uns alle noch ſinnfällig, ein
deutig und gegenſtändlich. Das Leben iſt un
mittelbar lebendig geblieben. Die Originali-
tät, das Urſprüngliche iſt bei uns auf dem
Dorfe zu Hauſe.

Kultur iſt aber nichts anderes als bewußt
gewordene vder zum Bewußtſein gemeiſterte
Urſprünglichkeit. Sich ſelber und ſeine Be
ziehungen zu den Dingen der Umwelt er
ſieben und dieſes Erlebnis in ſeinem Grund
riß und ſeinem Plan nachgeſtalten, das
eben iſt das ſchöpferiſche Moment, das wir
als Kulturaufgabe anſprechen. Wer ſich daher
mit Kultur und Kulturkreiſen befaßt, muß
zurück zum Urſprünglichen. Er muß ſich
ſelbſt als Einfalt beobachten und das Viel-
fältige ſeiner zur zweiten Natur gewordenen
ziviliſatoriſchen Routine ablegen, um von
dieſem unkomplizierten Standpunkte aus
ſein und das Leben überhaupt in die Hand
zu nehmen.

Ja, in die Hand nehmen; er muß alle
Begriffe wieder zu Begriffen, zu Handgriffen
machen, die Eindrücke hinterlaſſen. Das
Oberflächliche muß überwunden und die

Fläche wieder Mittel zum Zweck des Jn
Dingen und

wirklichen
Den

ihrem
haltes werden. ihrem
Raumanſpruch, Jnhalt,
ihrer inneren Haltung Sinn geben, bedeutet
einen ſchöpferiſchen Akt, ſtellt eine Gabe von
höchſter kultureller Deutung und damit Be
deutung dar.

Jch ſpreche, keiner Romantik der bäuer-
lichen Kultur das Wort. Beileibe nicht. Jch
weiß genau, was ein Kuhfladen iſt und daß
Hühnerdreck kein franzöſiſches Parfüm iſt;
daß man bei uns auf dem Lande auf manchen

Feldwegen bei ſchlechtem Wetter im Dreck
ſteckenbleibt und nicht in hymniſchem Rohſtoff.

Kein Wort gegen den Fortſchritt der Tech-
nik. Die Elektrizität iſt eine feine, ſaubere
Sache, ein nützliches Ding. Aber alle dieſe
techniſchen Errungenſchaften haben mit der
quellenden ewigen Anregung der immer
primitiven, aber ſchöpferiſchen Nakür, der
immer verrätſelten und wundervollen, weil
voller Wunder, geheimnisvollen Natur nicht
dae geringſte gemeinſam. Die Ziviliſatton

des ſogenannten modernen Lebens intereſ
ſiert hier nicht. Daneben wird der Ruf, der
Hilferuf: Zurück zur Natur, immer wieder
durch die Jahrhunderte klingen.

Warum, wozu treffe ich dieſe generellen
Feſtſtellungen Um erſtens: der Gottähnlich-
keit des verſtädterten Bewußtſeins Vorſicht
anzu empfehlen bei Quellenangabe ſeiner kul-
turellen Werke, und zweitens: das ländliche
Leben vor einer falſchen Romantik zu warnen.

Wir Landleute ſollen uns tapfer aus den
Städten an elektriſcher Kraft und mvotoriſcher
Hilfe, an Technik und Fortſchritt holen, was
wir brauchen, aber wir ſollen wiſſen, daß es
ſich dabei um Nützlichkeiten handelt und keine
kulturellen Werte. Und wir dürfen niemals
vergeſſen, daß unſere Kulturwerte ſehr ſchlicht
ſind, und im Einfachen, im Natürlichen allein
ihren Höchſtwert entwickeln und erreichen.
Bildung iſt immer erzieheriſche Nachbildung
natürlicher Vorbilder oder ſie bleibt eitle
Einbildung!

Kino und Radio? Reſpekt! Aber ein
Gang am Feierabend über das Eigene, ein
ſelbſtändiger Betracht des Himmels und ein
Ueberblick über die Felder, ein Geſpdäch mit
dem Nachbarn, eine Schafſchur, ein paar
Meter ſelbſtgeſponnenes Leinen ſind origi-
nelle Köſtlichkeiten, die in ihrer ſegnenden
Urſprünglichkeit nie aus der Stadt bezogen
werden können, ſondern immer nur boden-
ſtändig erlebt ſein wollen und zu reinerer

Steigerung der eigenen Kräfte führen als
Abhören und Abgucken verſtädterter Vor
ſtellungen. Das eigene bodenſtändige, land
ſchaftliche Erlebnis iſt und bleibt der Nähr
boden aller kulturellen Ernten, die deutſche
Menſchen bisher einbrachten und die ſie noch
einbringen werden.

Sich deſſen zu erinnern iſt itnmer wieder
gut und richtig. Einkehr bei den Dingen,
dort, wo ſie noch Wuchs ſind und organiſche
Natur, Stamm und Wipfel, Erde und Stein,
Pflanze und Tier, ſolche Einkehr lehrt die
kultiſche Nähe ihres Sinnes. Und die erſte
Sinngebung, die erſte Behandlung dieſer
Dinge gibt alle Anfänge jeden kulturellen
Lebens preis.

Dieſer Preisgabe, dieſer Offenbarung aber
gilt unſere Beſinnung.

Kleines Feuilleton
Schiller-Plakette für Generalintendant Dr. Ziegler.

Am 184. Geburtstag Schillers wurde dem verdienkten
Generalintendanten des Deutſchen Nationaltheaters
in Weimar, Stagatsrat Dr. Ziegler, von der deutſchen
Schilkerſtiftung die Schillerplakette verliehen.

Eine Stelzhamer-Geſamtausgabe. Jm Auftrage
der Stelzhamer- Geſellſchaft in Linz (Oberdonaud gibt
Univerſitätsprofeſſor Dr. Pfalz eine Geſamtausgabe
der Werke des oberdonauiſchen. Mundartdichters
Franz Stelzhamer heraus. Stelzhamer gilt bekannt-
lich als der größte ſüddeutſche Mundartdichter, den
man nicht zu Unrecht neben Fritz Reuter ſtellt.

Zwei Neuerſcheinungen über Richard Strauß.
Der Wiener Muſſkſchriftſteller Dr. Roland Tenſchert,
Wien, hat einen Eſſayband „Einundzwanzig Varia
tionen über das Thema Richard Strauß fertiggeſtellt,
der im Wilhelm Frick-Verlag, Wien, herauskommen
wird, der in ſeiner „Wiener Bücherei“ vom gleichen
Autor auch ein Bändchen „Anekdotenkranz um
Richard Strauß“ mit einem einleitenden Kaßdtel des
Verfaſſers „Zur Perſönlichkeit von Richard Strauß“
vorbereitet.

Späte OttoLudwigUraufführung. Eine literariſch
/bedeutſame Uraufführung wird demnächſt in Litz
mannſtadt ſtattfinden. Jn der Bearbeitung von Dr.
Krüger ſoll Otto Ludwigs bisher uninſzeniertes
Drama Hans Frey“ zum erſtenmal das Rampen
licht erblicken

Hauptmanns neue „Jphigente“
Der Uraufführung der neuen „Jphigenie“ von

Gerhart Hauptmann hatte man allgemein mit be
greiflicher Spannung entgegengeſehen: ſie brachte
dem Dichter im Wiener Burgtheater einen über
wältigenden Erfolg. Hauptmann gibt jetzt zu ſeiner
noch in Arbeit begriffenen Atriden-Trilogie ein wei
teres Stück, das inhaltlich den Beginn der Ereigniſſe
darſtellt, während die im Vorjahr gezeigte „Delphiſche
Jphigenie“ mit der Selbſtopferung der Agamemnon
Tochter den Ausklang bildet. Dazwiſchen wird noch
als Mittelteil ein „Agagmemnon-Dramna“ ſtehen, das
des Fürſten Heimkehr aus Troja und den blutigen

Königsmeord im Palaſt von Mykene behandelt.
Diesmal verſetzt der Dichter uns an den Strand

von Aulis, wo ſich das zum Zuge nach Troja
rüſtende Griechenheer ſammelt. Durch den Zorn der
Göttin Artemis werden die Schiffe durch vollkom
mene Windſtille am Segeln behindert, eine Windſtille,
die nach einem Orakelſpruch erſt dann zu Ende geht,
wenn Jphigenie ihr geopfert wird. Der Vater und
auch Klytaemneſtra, die Mutter, verſuchen das Schick
ſal abzuwenden, doch Jphigenie, die erſt nieder
geſchmettert iſt, überwindet ihre Angſt und verlangt
dann in einer viſionären Verklärung ſelbſt, ihr Leben
für die Ermöglichung des Kampfes gegen Troja hin
zugeben. Der äußere Rahmen der epiſodiſch in der
Jlias erwähnten Vorfälle, die dann Euripides (und
nach ihm noch manche andere) dramatiſiert haben, iſt
auch hier eingehalten, doch formt Hauptmann als
der um alle Tiefen des Menſchentums wiſſende
Dichter das Geſchehen durchaus neu. Wenn ſich auch
der Ausgang Jphigenie wird von Artemis ent
führt und an ihrer Stelle verblutet eine weiße Hirſch
kuh am Altar an das Vorbild der antiken Tradi
tion hält, ſo finden die Motive ganz eigene Deu
tungen, für die auch der moderne Menſch empfänglich
iſt. Lothar Müthel hatte als Regiſſeur dieſer
„Jphigenie in Aulis“ alles getan, um den fünf
packenden Akten eine ſtarke Reſonanz zu geben. Eine
von allem Anfang nur mehr an der Grenze des
Jrdiſchen ſtehende Jphigenie gab Käte Braun, für
ihre ſchwebende Anmut könnte die Rolle eigens ge

ſchrieben ſein. Zeno v. Liebl.
Die Niederdeutſche Bühne in Hamburg wartete in

dieſer Spielzeit mit der erſten Uraufführung auf.
Die Komödie „De Kecht von Foldingsbro“ von Fritz
Völker wurde zu komödiantiſchen Wirkungen geführt.
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20.44 Uhr; Monduntergang: Donnerstag 12.04 Uhr.

Der „Vater“ Kohlenklaus

e

Aufn.: Heinz Niemeier, Berlin

Von allen Anſchlagſäulen, in Tauſenden
von Zeitungen ſchaut ſie uns an: die wohl
bekannte Geſtalt Kohlenklaus, des Mannes,
der die Verkörperung aller Kohlen und Ener
ieverſchwender darſtellt. Er iſt eine popu
äre Geſtalt geworden, und wo man auch hin

kommt, kennt man ihn. Ja, man beherzigt
ſogar die Nutzanweiſungen!

Aber die meiſten wiſſen wohl nichts vom
„Vater“ Kohlenklaus, beſſer geſagt demMann, der dieſe Figur erdachte und zeichnete
und ihn uns in allen Abwanoölungen mit
ſeinen Mitarbeitern vorſetzt. Es iſt der Ber
liner Maler und Graphiker Hans Lanöwehr-
mann. Gebürtig iſt er, der jetzt zwiſchen
vierzig und fünfzig ſteht, aus Weſtfalen, der
Stadt der Nähmaſchinen, der Fahrräder und
des Backpulvers, aus Bielefeld. Vierzehn
jährig beſuchte er die Kunſtgewerbeſchule in
Bielefeld, wurde vom Direktor, der ihn beim
Aktzeichnen ertappte, mit den Worten:
„Komm mal her, du Lauſejunge!“ aus dem
Kunſttempel geworfen. Ging mit 17 Jahren
zur Düſſfeldorfer Akademie, nahm dann am
Weltkrieg als Frontſoldat teil, anſchließend
Reiſen, anſchließend Worpswede. Erſte Aus
ſtellung in Bielefeld. Nichts verkauft! „Es
iſt den Bielefeldern damals viel entgangen!“
bemerkt er. Jahre der Entwicklung, der Un
ruhe. Vielerlei Betätigung: Landſchafts
malerei, Plakatzeichnen, Notgeldentwürfe,
Jnduſtriegraphik. Endlich macht er ſich inBerlin einen bekannten Namen; u. a. auch
als Buchilluſtrator.

Und fetzt: Kohlenklau; neben vielem an
deren. Ein buntes, unruhiges Leben. Er
füllt von Arbeit und der Liebe zu allem Schö
nen, zur Muſik, zur Literatur. Ein guter
Goethe-Kenner, ein ſtiller Lyriker, Aphoris
menſchreiber vor allem ein Mann voll
warmer Menſchlichkeit, ein alle Situationen
meiſternder Humor. Das iſt der Vater
Kohlenklaus nebenbei aber auch Vater

Heinz Niemeier

Erneute Einſchränkung bei Paketen
Mit Wirkung vom 17. November wird die

Deutſche Reichspoſt wegen der jfahreszeitlich
bedingten Beförderungs- Schwierigkeiten er
neut eine vorübergehende Einſchränkung in
der Annahme von Paketſendungen aller Art
(nicht Päckchen) eintreten laſſen. Der Um
fang der Annahme richtet ſich nach den zur
Verfügung ſtehenden Beförderungsmitteln.
Gewiſſe Paketſendungen, namentlich ſolche,
deren Jnhalt für die Kriegs- und Ernäh-
rungs wirtſchaft von beſonderer Wichtigkeit
iſt, werden unbeſchränkt angenommen. Nähe-
res iſt aus den Bekanntmachungen in den
Schaltervorräumen der Poſtämter zu ent
nehmen.

Studienurlauber ohne Zimmer?
In dieſen Tagen beginnt an allen deut

ſchen Hochſchulen das neue Semeſter. Auch in
dieſem Jahr kommt wieder eine größere
Zahl von Wehrmachturlaubern an die Hoch
ſchulen. Für ſie Unterkunftsmöglichkeiten zu
beſchaffen, iſt z. Z. die voröringliche Aufgabe
des Reichsſtudentenwerkes. Die Zahl der
bereitgeſtellten privaten Wohnzimmer reicht
an allen Hochſchulorten dafür nicht aus. Jn
den Studentenwohnheimen des Reichsſtuden
tenwerks müſſen wegen der beſonderen Ein
richtungen und der günſtigen räumlichen Lage
in erſter Linie die kriegsverſehrten Studen
ten Aufnahme finden. Es geht daher der Auf
ruf an alle, die dazu in der Lage ſind, einen
Wohnraum für einen Studienurlauber zur
Verfügung zu ſtellen. Vor allem dort, wo
der Sohn oder Brudew zur Wehrmacht ein
berufen iſt, ſteht vielleicht ein Zimmer leer.
Wer unſere jungen Soldatenſtudenten färdern
will, melde Wohnraum an das örtliche Stu
dentenwerk.
Zwei Eier für zwei Zuteililigsperioden

Vom 15. November 1943 bis zum 9. Januar 1944
(56. und 57. Zuteilungsperiode) werden an die Ver
braucher insgeſamt zwei Eier ausgegeben, und zwar
auf den Abſchnitt A des Beſtellſcheines 56 der Reichs
eierkarte. Die Ausgabe für die 56. und 57. Zu
teilunsgperiode iſt zuſammengefaßt worden, damit
die Verbraucher noch vor den Feiertagen in den Beſitz
der Eier gelangen. Von der Ausgabe der Eier wer
den die Verbraucher durch die Ernährungsämter unter
richtet. Die Bekanntmachungen ſind abzuwarten.

Steuermahnung. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle mahnt in einer heute veröffentlichten Be
kanntmachung Steuern an.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurde aus

M gezeichnet: Feldwebel Heinz Denner, Johannes
platz 10, I.

MiTfELDEuTSCHE NATIONAL-ZEITUNG

Vackaromen im Examen, Kohlenanzünder in der Prüfung
Die Verſuchsſtelle für Hauswirtſchaft hat alle Hände voll zu kun Mittlerin zwiſchen Kriegsinduſtrie und Haushalt

Nimmt man einen Waſſertropfen unter
ein Mikroſkop, ſo verſchwindet mit einem
Schlage ſeine Selbſtverſtändlichkeit und Un
ſcheinbarkeit. Ein wimmelnder Organismus
tut ſich auf, eine ineinander verzahnte Welt
von Urtierchen, die einander notwendig ſind
wie Lebeweſen der großen Erde. An dieſen
Blick in das Mikroſkop erinnert ein Gang
durch die Verſuchsſtelle für Hauswirtſchaft in
Leipzig.

Man ſteigt in kinem Haus der Jnnenſtaöt
zwei Stockwerke hoch und kommt zu einemKreis von Chemtkerinnen, Diätaſſiſtentinnen,
Laborantinnen, Diplomlandwirtinnen, Haus
haltspflegerinnen, die unter der Führung des
wiſſenſchaftlichen Leiters und der Leiterin
dieſer Reichsſtelle des Deutſchen Frauenwerks
den normalen Haushalt wiſſenſchaftlich er
forſchen. Da ſpringt er plötzlich auseinander
wie ein zuſammengerolltes Netz, und man
ſieht ſein feines Maſchenwerk nun ausge
breitet vor ſich. Dieſes Netz überſpannt den
geſamten Bau der JInduſtrie, der Wirtſchaft,
es zieht ſich über die Kanäle des Verkehrs
es umrankt alles Leben-
dige vom Kind bis zum
Greis, ja es kann, wenn
es ſich verfilzt und in
Unorönung gerät, den
Lauf des Ganzen, ſelbſt
den Schritt des Krieges
verwirren. Irgendein
Gerät, das einheitlich aus
dem Haushalt verſchwin
det, kann einen ganzen
Jnduſtriezweig von
Grund auf umwälzen,
jeder neugauftauchende
Artikel irgendeinen Roh
ſtoffbedarf von Millionen
Tonnen umlagern. Kleine,
dem Herſteller für Loko
motiven vielleicht nicht er
wähnenswert dünkende
Vorgänge im Haushalt,
wie das Feueranzünden,
das Wäſcheeinweichen, Skönnen ſich zum Problem
in der Forſtwirtſchaft, zum
Kampf in der fettverarbeitenden Jnduſtrie
ausweiten, und das iſt vor allem im Krieg
bedeutungsvoll

Schon im Frieden hat die Verſuchsſtelle
jahrelang ihre Aufgabe erfüllt, den Haus
halt mit wiſſenſchaftlichen Methoden zu er
gründen, ihn „meßbar“ zu machen, bis zum
Härtegrad, den ein haltbarer Emailletopf be
ſitzen muß. Damals galt es vor allem aus
der Flut freiwillig eingereichter techniſcher
Neuerungen unter den Haushaltsgeräten
das Beſte auszuſieben und durch das
„Sonnenzeichen“ aus den anderen hervor
zuheben. Heute befaßt ſich die gleiche Prü-
fungsſtelle, ſchon mit ſtark amtlichen Eigen-
ſchaften belehnt, mit Kriegsgebrauchsgegen
ſtänden oder Austauſchartikeln oder neu vor
geſchlagenen Sparverfahren. Jhre Reichweite

geht dabei ziemlich weit. Angenommen, die
Eiſenwareninduſtrie will einen „Kriegskoch
topf“ herausbringen, der weniger Emaille
erfordert und doch ebenſo haltbar ſein ſoll
wie ein Friedenstopf. ür die Produktion
braucht er u. a. die Genehmigung der Reichs
ſtelle für induſtrielle Fertigung, Abteilung
Töpfe. Die Reichsſtelle, die den Genehmi
gungsſchein für das Material erteilt, gibt
ihn erſt aus der Hand, wenn das Werk ein
Gutachten der Verſuchsſtelle vorlegt. Ein
Probetopf wird alſo gründlich geprüft, und
zeigt es ſich, daß die Maſſenherſtellung ſich
lohnt, iſt die Beurteilung poſitiv. Erweiſt
es ſich aber, daß das wertvolle Material,
vielleicht Tauſende von Tonnen, das trotz der
Einſparung immer noch gebraucht würde, zum
Fenſter hinausgeworfen wäre, weil der Topf
ja doch keine lange Hitze gushält, wird ein
negativer Beſcheid gegeben.

So kommen täglich die unterſchiedlichſten
Dinge. aus Küche, Waſchküche, Beſenſchrank
in Leipzig an; die einen werden für das
ganze Reich geprüft, bei anderen ſoll die Her

Auſn.: Dr. Croy, Berlin
Eine Arbeitsstätte, bei der Kuchenessen zum Di enst gehört!

ſtellungsmöglichkett für einen beſtimmten
Gau erwogen werden.

Die Verſuchsſtelle umfaßt eine chemiſche,
phyſikaliſche und textil-phyſikaliſche Abtei-
lung. Hunderte von Röhrchen mit hellen
Flüſſigkeiten machen ſich gerade in der chemi
ſchen Abteilung breit; ein Reichsverſuch.
Würden ſie ſich alle zugleich öffnen, ſo ſtünde
man eingehüllt in alle Wohlgerüche Ara
biens; der Duft reifer Zitronen und der
Hauch von bitteren Mandeln, der Geruch
friſcher Butter und das Aroma von einem
Fäßchen Rum würden den Raum einnebeln.
Backaromen aus den verſchiedenſten Fabriken
werden hier analyſiert, ob ſie das Mindeſt-
maß an vorgeſchriebenen chemiſchen Sub
ſtanzen haben. Dann werden ſie einzeln in
der Küche in Liliputkuchen nach einheitlichem

Kriegswirtſchaftsvorſchläge an F. P. Rr. 08 000
Eine Möglichkeit zur Mitarbeit der Oeffentlichkeit Wiſſen und Können mitteilen!

Die gegenwärtige Kriegführung verlangt
die Konzentration aller Kräfte auf die Er
füllung unſerer Rüſtungsaufgaben und eine
totale Ausrichtung auf den Endſieg. Seine
wichtigſte Vorausſetzung neben der ſtraffen
und einheitlichen Planung und Lenkung des
Bedarfs und der Produktion iſt der Arbeits
wille aller Frauen und Männer und der
ſparſamſte Einſatz der vorhandenen Arbeits
kräfte und Konſtrukteure.

Um die techniſchen und organiſatoriſchen
Erfahrungen der Oeffentlichkeit nutzbringend
der deutſchen Rüſtungswirtſchaft zuzuführen,
hat der Reichsminiſter für Rüſtung und
Kriegsproduktion Speer, der die geſamte
Kriegsproduktion führt und für die Erzeu
gung der gewerblichen Kriegswirtſchaft per

antwortlich iſt, die Möglichkeit zur Mitarbeit
geſchaffen. Jeder, der auf Grund ſeiner ge
wonnenen Erkenntniſſe glaubt, wertvolle An
regungen, Verbeſſerungsvorſchläge vder un
bedingt notwendige Wünſche auf den Gebie
ten der Rüſtung und Kriegsprböuktion vor
bringen zu können, iſt berechtigt und ver
pflichtet, dieſe Tatſachen unter der neu ge
ſchaffenen Feldpoſtnummer 08000 einzu
reichen. Klare und ſachliche Vorſchläge die
nen der Leiſtungsſteigerung unſerer Rüſtung
und Wehrkraft unſeres Volkes Sie helfen
mit, den in der Heimat durch feindliche Ter
rorangriffe an Hab und Gut ſchwer geſchädig-
ten Volksgenoſſen die notwendigſten Erzeug

niſſe für ihren dringenöſten Bedarf zuſchaffen.

Die Weihnachtsgrakifikakionen von 1943
Beſtimmungen über Höchſtgrenzen und Zuwendungen an Soldaten

Die für die private) Wirtſchaft geltende
Anordnung über die Weihnachtsgratifikation
1943 ſetzt auch in, dieſem Jahre Höchſtgrenzen
feſt, bis zu denen der Betriebsführer bei der
Gewährung von Weihnachts und Abſchluß-
gratifikationen gehen kann. Die Anvrönung
beſtimmt, daß für das Jahr 1948 die im Be
trieb insgeſamt gewährten Weihnachts und
Abſchlußgratifikationen nicht mehr betragen
dürfen als die Wochenlohnſumme, die den im
Betrieb beſchäftigten Lohnempfängern zu
ſteht, und nicht mehr als 25 v. H. der monat-
lichen Gehaltsſumme, die den Gehaltsemp-
fängern im Betrieb zuſteht. Jn dieſe Sum
men ſind jedoch die Löhne, Gehälter und Ent
gelte nicht einzubeziehen, die den Oſtarbeitern
und Polen, Juden und Zigeunern gezahlt
ſind, ebenſo nicht die Ausbildungs- und Er-
ziehungsbeihilfen, die Lehrlingen und An
kernlingen zuſtehen. Jnnerhalb dieſes Rah
mens iſt der Betriebsführer grundſätzlich
frei. Er kann dem einzelnen Gefolgſchafts
mitglied mehr als einen Wochenverdienſt
oder ein Gehaltsviertel geben, wenn ein an
deres Gefolgſchaftsmitglied aus Gründen

der Betriebsdiſziplin weniger bekommt.
Jn er Regel ſollen die Gratifikationen

auch nikr den Gefolgſchaftsmitgliedern zugute
kommen, die mindeſtens ein Jahr dem Be
triebe angehört haben. Bei Dienſtverpflich
teten iſt jedoch die Dauer der Betriebszuge
hörigkeit im Abgabebetrieb anzurechnen,
Dies gilt ferner für die Fälle, in denen das
Gefolgſchaft?mitglied im vergangenen Jahr

wegen der Stillegung, Betriebsverlagerung
oder aus ähnlichen Gründen den Betrieb
wechſeln mußte. Die Gratifikationen unter
liegen der Steuer der ſozialen Verſicherungs-
pflicht, ſoweit ſie nicht eiſern geſpart werden.

Ausnahmen von der Begrenzung der
Gratifikation nach oben ſind allgemein nur
dann zuläſſig, wenn Rechtsanſprüche auf
höhere Gratifikationen vorliegen oder zu
läſſigerweiſe in den Vorjahren ſchon höh.
Gratifikationen gezahlt wurden.

Auch in dieſem Jahr gilt die Beſtimmung,
daß die Gratifikationen bei pflichtgemäßem
Verhalten des Gefolgſchaftsmitgliedes im
Vergleich zum Vorfahr nicht verſagt werden
dürfen, wenn ein Rechtsanſpruch beſteht oder
dieſer Betrag bereits mehrfach zuläſſiger
weiſe gewährt worden iſt. Auch wenn kein
Rechtsanſpruch gegeben iſt, ſollen Gratif
tionen nicht ohne beſonderen Anlaß abgebaut
werden. Lehrlingen und Anlernlingen darf
nach dem Erlaß eine Weihnachtsgratifikation
in der Höhe der zuläſſigen monatlichen Er
ziehungsbeihilfe gegeben werden. An die
Betriebsführer wird appelliert, daß bei der
Ausſchüttung auch nicht die Soldaten ver
geſſen werden. Zuwendungen an einberufene
Gefolgſchafte mitglieder oder ſolche, die zu
einem anderen Betrieb dienſtverpflichtet wor
den ſind, fallen nicht unter die Begrenzung.
Jm übrigen gelten die Vorſchriften über die
Gratifikationen im gleichen Umfange wie
für deutſche Gefolgſchaftsmitglieder auch für
ausländiſche Arbeitskräfte.

Rezept verbacken und gemeinſam mit „Ver
ſtand“ gegeſſen. Jede Prüfende gibt ein genaues ſhriſtuches Urteil über die Würzig
keit von Kuchen Nummer 13 gegenüber
Kuchen Nummer 9 ab.

Dieſer doppelten Belaſtungsprobe der
wiſſenſchaftlichen Prüfüngsmethode bet
gleichzeitiger Gebrauchsprüfung begegnen
wir in jedem Unterſüchungsraum. Sie iſt
der Kernpunkt der Arbeit in der Verſuchs
ſtelle und gibt ihrem Urteil die Unanfechtbar
keit eines weiſen Richterſpruchs.

Jm Zimmer der phyſikaliſchen Abteilung
wird zur Zeit ſtändig ein Ofen malträtiert.
Kaum iſt das Feuer entflammt, wird es wie
der gelöſcht. Eine lange Liſte von Kohlen
anzündern wird ausprobiert. Die Fabrikate
weichen nämlich oft voneinander ab, je nach
dem, welche Abſallprodukte für den Herſteller
ohne Transportſchwierigkeiten in der Nähe
erreichbar ſind. Mehrere hundert Arten lie
gen zur „zündtechniſchen“ Prüfung vor. Jhre
Brauchbarkeit iſt dann erwieſen, wenn ſie die
Kohle in der dritten bis ſechſten Minute an
zünden; dann verbrennt ſie richtig gibt weder
die Wärme an den Schornſtein ab, noch bleibt
ſie als Schlacke zurück. Der Kohlenanzünder
aus klug gemiſchten Pechrückſtänden oder
Sägemehl oder Teerſchmalz wird von dieſem
Winter ab eine größere Rolle denn je im
Haushalt ſpielen, da die Forſtwirtſchaft der
Hausfrau kein Anzündholz mehr aus den
Wäldern geben kann; die Induſtrie geht vor.
25. Millionen Feſtmeter Holz haben früher
unſere Oefen allein jährlich von der Holz
ernte weggefreſſen!

Im nächſten Raum werden Einmachgläſer
„unter die Lupe genommen“. Die große
Frage: hier geſchliffenes, hie gepreßtes Glas
ſoll zur Entlaſtung der Jnduſtrie, aber auch
zur Zufriedenheit der Hausfrau gelöſt wer-
den. Auch unſere Gummiringe müſſen ins
Examen; „Ermüdungserſcheinungen“ einzel
ner Fabrikate werden feſtgeſtellt, zwiſchen
durch werden Ringe aus Gummierſatzmitteln
ſcharf beobachtet. Konſervendoſen, deren Lack
auf ſeine Ausdauer gegen Säuren geprüft
wird, geſellen ſich dazu. Der Haupt,kunde“ iſt
hierbei die Wehrmacht. Die Verſuchsſtelle iſt
nach ihren Experimenten imſtande, klipp
und klar anzugeben, welcher Lacküberzug am
beſten beim Konſervieren von Fleiſch, welcher
am beſten bei Obſt, welcher bei Gemüſe an
gebracht iſt. Für die Wehrmacht läuft auch
ein Verſuch mit Bohnerwachs für die Laza
rette (für den Haushalt iſt leider keine Lie
rung möglich). Er wird mit elektriſcher Me
thodik durchgeführt.

Zimmer neben Zimmer, Verſuchstiſch
neben Verſuchstiſch laufen Verſuche, überall
werden warm-geprieſene „Schlager“ kühl ver
hört, überall verrgucht Reklame zu einem
Nichts. Ueberall kommt die gute Sache zu

Ehren wir der brave Mann im Märchen Die
gute Sache das iſt die ſich beſcheidende und
doch leiſtungsfähige Kriegshaushaltinduſtrie

„auf der einen Seite und die ſorgende Haus
frau, die auch in mageren Jahren den Kopf
oben und die Arbeitsluſt in den Händen be
hält, auf der anderen Seite. F. S.

Aus dem Born der Hausmuſik
„Lob der Muſik“ unter dieſem Wort ſtand einNachmittag, zu dem e der NS. Frauenſchaft

des Stadtkreiſes Halle eingeladen hatten und der der
Hausmuſik gewidmet war. Der feſtlich geſchmückte
Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt. Aus dem
unerſchöpflichen Born deutſcher Hausmuſik hatte man
mit viel Geſchmack einige Koſtbarkeiten ausgewählt.
Man hörte u. a. neben ſchlichten Volksliedern Werke
von Gluck, Mozart und Reger. Die Mitwirkenden,
die ſich keine leichte Aufgabe geſtellt hatten, ſangen
und, ſpielten mit Können und Begeiſterung, ſo daß
es eine Freude war, zuzuhören. Die dankbaren
Frauen ſpendeten herzlich Beifall.

ADS HALIISCEEN LICHTSPIEI, Ha VSERN
Ufa Riebeckplatz

„Wenn die Sonne wieder ſcheint
Nach Stijn Streuvels „Flachsacker“ entſtand ein

Film. Man konnte geſpannt ſein, ob es dem
Regiſſeur Barlog gelingen würde, die herbe Erden-
ſchwere des flämiſchen Bodens, die ſtarke Boden-
verbundenheit des Menſchen dieſer Laudſchaft und
vor allem die eigene und eigenartige Stimmung des
literariſchen Vorwurfs filmiſch einzufangen und
wiederzugeben. Dieſe natürliche Spannung weicht
bald einer anderen: man iſt gebannt von der Kraft
eines Kunſtwerkes, das in dieſer Art für ſich allein
zu ſtehen berechtigt ſein könnte. Der Film „Wenn
die Sonne wieder ſcheint“ iſt eine Meiſterleiſtung
regielichen Könnens, photographiſchen Sehens und
ſchauſpieleriſcher Fähigkeit. Die Konzentrierung der
Handlung auf das Weſegtliche, die ſcharfe Kontra
ſtierung der Charaktere und ſchließlich die er
ſchütternde Darſtellung des Vater-Sohn-Problems
verdienen ganz beſonders in den Vordergrund geſtellt zu werden. Alle Geſtalten, die wir ſehen, ſind
echte, wahre Menſchen, deren Leid uns rührt, deren
Freude unſere Herzen mitſchwingen läßt. Vor allem
iſt es Paul Wegener, der ergreifend zu geſtalten
weiß, und im Verein mit Paul Klinger, Bruni Löbel
und Maria Koppenhöfer eine Darſtellung abrundet,
die ſchauſpieleriſche Höhepunkte ſchlechthin erreicht.
Der Film iſt es wert, von jedem, der Menſchentum,
Echtheit und ſeeliſche Erſchütterung zu würdigen
weiß, der ferner die tönende Leinwand mit ernſten
Augen anzuſehen und als Kunſtmittlerin anzuſehen
gewillt iſt, erlebt zu werden. (Daß bei der geſtrigen
Erſtaufführung natürlich nur kleinere Teile des
Publikums den Bildſtreifen als Luſtſpiel anſahen,
ſpricht keineswegs gegen das Werk ſelbſt, ſondern
einzig und allein gegen dieſe Minderheit, die ſich
damit ſelbſt ein ſehr hartes Urteil ſprach!)

Robert Glass
RUNDFUNK VON MORGEN

Reichsprogramm: 10.00: Komponiſten im Waffenrock.
11.00: Kleines tänzeriſches Konzert. 16.00: Von Operette
zu Operette. 17.15: Volkstümliche Unterhaltung.
20.15: Konzert der Wiener Symphoniker: Haydn, W. A.
Mozart und Leopold Mozart. 21.00- Opernſendung
„Wie es euch gefällt“.

Deutſchlandſerder: 17.15: Sinfoniſche Muſik von
R. Strauß, und Max Trapp. 20.15: VertrauteMelodien. 21.00: Muſit für dich.
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Aus Gau und Reich

Ausbau der NSV.- Arbeit
Bad Köſen. Jn der NSV.Gauſchule hatten ſich

die Eauamtsleiter der NSV. zu einer zweitägigen
Kriegsarbeitstagung zuſammengefunden. Unter Lei-
tung von Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt wurden
Formen der Umquartierung und andere kriegs-
bedingte Probleme der NSV. und des KriegsWHW.
erörtert. Der Erfahrungsaustauſch der Aufnahme-
und der Entſendegaue über die Umquärtierung diente
der weiteren Arbeit auf dieſem Gebiet. Zugleich
ſchufen die Beſprechungen die Grundlage für eine
intenſive Betreuung der Umquartierten im Rahmen
der volkspflegeriſchen Zielſetzung der NSV. Der
Grundſatz des WHW. aus ſeiner Anfangszeit:
Keiner ſoll hungern und frieren!“ wird bei gleicher
Kraftentfaltung im bevorſtehenden Winter an
gewendet werden. In bezug auf Verpflegung, Haus
haltführung uſw. wird alles Erdenkliche getan wer
den, um den Umquartierten Erleichterungen zu ver
mitteln. Um eine Betreuung in dieſem Sinne
xeibungslos durchführen zu können, muß von den
Umquartierten jegliche planloſe Rück und Abwande
rung vermieden werden. Jm weiteren Verlauf der
Tagung wurde die Sicherung des Nachwuchſes für
die ſozialen Frauenberufe in der NSV. eingehend
behandelt, zumal das unabläſſige Anwachſen der
NSV. Aufgaben eine immer größere Anzahl von
ſt und fachlich durchgebildeten Kräften er
ordert.

Berlin. (Hinrichtung eines Verräters.) Der 54 Jahre alte Friedrich Schwarz
aus Waren in Mecklenbhurg, den der Volksgerichts
hof zum Tode verurteilt hat. iſt hingerichtet worden.
Schwarz hat, als der Umſturz in Jtalien bekannt
wurde, den Verrat Bgdoolios zum Anlaß genom-
men, in ſeinem Betriebe über die deutſchen Truppen
in Jtalien niederträchtige Behauptungen aufzuſtellen
und alarmierende Lügen über die damalige Kriegs
lage zu verbreiten. So erklärte er u. a. daß feind
liche Streitkräfte 4den Brennerpaß beſetzt und ge
ſperrt hätten. Eein Verhalten und ſeine Aeuße
rungen hatten unter ſeinen Arbeitskameraden große
Empörung bervorgerufen. Er hat in einem Augen
blick politiſcher Höchſtſpannung den Verſuch unter
nommen, die Haltung der Heimatfront zu zerſetzen
und deswegen den Tod verdient.

Berlin. Gewinne in der ReichsLotterie.) Jn der zweiten Klaſſe der 10. Deut
ſchen Reichslotferie fielen drei Gewinne von je
100 9000 RM. auf Nummer 138 015, außerdem fielen
drei Gewinne von je 25 000 RM. auf Nummer 92621.

Salzburg. (Jm Segelflugzeug über
dem Großglockner.) Gelegentlich einer Flug
lehrer-Schulungstagung des NS. Fliegerkorps wur
den erſtmalig in der Geſchichte des Segelflugs in den
Alpen und Donaugauen mehrere Flüge zum Groß
glockner an deſſen Nord und Südwand geregelt. Es
konnten wertvolle Erfahrungen im alpinen Segelflug
geſammelt werden.

Linz. (Eine Hindernisfahrt.) Ohnedaß der Fahrer es bemerkte, rannte ein Laſtkraft
wagen, der eine ſchwere Maſchine geladen hatte, beim
Rückwärtsfahren einen Leitungsmaſt um, der ſich
quer über den Wagen legte und mit der Ladung
verkeilte. Beim Weiterfahren beſchädigte der Wagen
abermals einen Leitungsmaſt, und beim Abbiegen
rammte der über dem Wagen liegende Leitungsmaſt
einen Baum. Darauf wurde die Ladung vom Wagen

Aus der Wirtschaft

ſcher Eiſenhüttenleute (Eiſenhütte Mitteldeuſchland)
im NSBDT. ſeit deſſen Gründung ſtatt. Der Vor
ſitzender des Bezirksverbandes, Profeſſor Dr.Jng. H.

aus Partei, Wehrmacht, Hochſchulen und Eiſenhütten
ingenieuren begrüßen konnte, gab zunächſt einen
Ueberblick über die Entſtehung des neuen Bezirks
verbandes. Der Bezirksverband umfaßt danach die
Gebiete Thüringen, Halle-Merſeburg, Magdeburg-
Anhalt, Südhannover-Braunſchweig, Oſthannover
und Hamburg.

Gegenſtand der Beratungen waren zwei Roh
materialien der Eiſeninduſtrie, Sintereiſen und
Thomasſtahl. und ſeine Austauſchſtähle. Dr.Jng.
habil. F. Eiſenkolb (Thale) erläuterte zuerſt das
Weſen der Eiſenkeramik und beſonders das Weſen
des Sintereiſens, das kurz darin beſteht, daß aus
Eiſenkörnern und Eiſenſtaub durch Preſſen und Er
hitzen ein neuer Werkſtoff entſteht. der Eigenſchaften
aufweiſt, die ihn für verſchiedene Jnduſtriezwecke be
ſonders geeignet erſcheinen laſſen. Alle Sinter, nicht
nur Sintereiſen, ſind mehr oder weniger Pporös,
worauf viele ihrer Verwendungsarten beruhen. Das
Hauptanwendungsgebiet für das poröſe Sintereiſen
ſind Gleitkörper, beſonders für ſelbſtſchmierende
Lager. Aber auch für andere gleitende Maſchinenteile
wird Sintereiſen verwendet, ſo für Zahnräder. End
lich werden Filterplatten aus Sintereiſen angefertigt.
Eine weitere Reihe von Verwendungsmöglichkeiten
ergibt ſich durch Spezialbehandlung des Sintereiſens,
ſo dadurch, daß man ihm durch Auffüllen der Poren
die Poröſität wieder nimmt. Man verwendet es
dann in der Radiotechnik für Spulen, Siebketten und
Abſtimmkreiſe. Jn der Ausſprache betonte Profeſſor
Dr. Sedlaczek, daß es beim Sintereiſen ähnlich zu
gegangen ſei wie etwa bei den Kunſtharzen. Man
ſei bei der Suche nach einem Austauſchſtoff auf ein

Tagung der mitteldeutschen Eisenhüttenleute
Erste Fachsitzung seit der Neugründung des Beziuksverbandes

Jn Magdeburg fand die erſte Fachſitzung des r neues Produkt geſtoßen, das beſſere als der auszu
zirksverbandes Mitteldeutſchland des Vereins Denk tauſchende Stoff ſei.

arbeitung von Thomasſtahl und windgefriſchten Aus

Sedlaczel (Thale), der eine große Zahl von Huſten Lgohe (Thale) über den innerbeirieblichen Arbeits

günſtige Witterung zum Verladen von Speiſe

Als zweiter Redner ſprach dann Dr.Jng. H. Hoff
(Hortmund) über die Eigenſchaften und die Ver

tauſchſtählen. Den Schlußvortrag hielt Dipl.Jng.
einſatz. Bei der großen Wichtigkeit des Arbeitsein
ſatzes verlangte der Redner für größere Betriebe eine
beſondere Stelle.

Sachſen Anhalt liefert Kartoffeln nach Berlin.
Nach dem Wochenbericht des Reichsnährſtandes für
SachſenAnhalt haben ſich die Schwierigkeiten in der
Speiſekartoffelverſorgung in der vergangenen Woche
verſtärkt, da neben dem vordringlichen Bedarf der
Gebiete Sachſen und Sudetenland auch noch Groß-
ſtädte wie Berlin als Bedarfsplätze für die Liefe
rungen aus SachſenAnhalt in Erſcheinung getreten
ſind. Es muß deshalb mit allen Mitteln auf die
Exzeuger eingewirkt werden, die derzeitig noch

kartoffeln ſelbſt unter Zurückſtellung der Rübenernte
auszunutzen. Die Verladungen an ſich konnten zwar
gegenüber der Vorwoche etwas geſteigert werden. Sie
reichen jedoch nicht aus den dringendſten Bedarf zu
decken. Es iſt deshalb notwendig, daß alle zur
menſchlichen Ernährung geeigneten Speiſekartoffeln
guch über das Ablieferungsſoll des Erzeugers hinaus
verſandt werden.

Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis-Bitterfelv.
In der Gewinn und Verluſtrechnung der Elektriſche
Ueberlandzentrale Saalkreis Bitterfeld e. G. m. b. H.
vom 30. Juni 1943 werden Erträge aus Beteiligun-
gen von 53 200 RM., ao. Erträge von 3500 RM. und
Einnahmen aus Zinſen von 1500 RM. aus gewieſen.
Nach Abzug der Unkoſten und Steuern verbleibt ein
ſchließlich Vortrag aus 1941/42 von 4132,94 RM. ein
Gewinn von 16 899,84 RM. Die Zahl der Mitglieder
iſt von 3524 auf 3504 zurückgegangen.

Blick in die Welt
Schweres Zugunglück in Italien

Am Morgen des 15. November ſtießen auf der
elektriſch betriebenen eingleiſigen Privatbahnſtrecke
Rom Viterbo zwei Züge zuſammen. Die elektriſchen
Lokomotiven wurden aus den Gleiſen geſchleudert.
Die Wagen ſchoben ſich ineinander. Bisher wurden
58 Leichen geborgen, über zweihundert Perſonen
wurden verletzt.

14 Millionen Franken im Brüſſeler Poſtſcheckamt
geraubt. Jm Brüſſeler Poſtſcheckamt wurden von drei
bewaffneten Räubern rund 14 Millionen Franken
geraubt. Die Banditen hatten ſich mit Hilfe eines
Nachſchlüſſels an einer ſtets verſchloſſen gehaltenen,
ab gelegenen Korridortür Eingang verſchafft und
waren unbemerkt in die Hauptbuchhaltung gelangt,
wo ein Betrag von etwa 14 Millionen Franken zur
Verrechnung bereit auf einem Tiſch lag. Die Räuber
hielten die wenigen Angeſtellten mit der Waffe in
Schach und verſchwanden mit der Summe.

Er ſoll Bauer werden. Ein 17jähriger namens
Richard Dewar hat von ſeiner Mutter fünf Mil
lionen ſchwediſche Kronen geerbt, doch iſt die Erb

geſchleudert

C

ſchaft an die Bedingung geknüpft, daß er Bauer wird,
andernfalls fällt die Erbſchaft an eine andere Per
ſon. An ſeinem 21. Geburtstag muß er die Erb
ſchaftsbehörden über ſeinen Beſchluß unterrichten.

Umſtürzende Palme fällt auf eine Straßenbahn.
Auf dem Platz der Republik in Rio de Janeirv ſtürzte
eine große Palme um und fiel auf einen vollbeſetzten
Straßenbahnwagen. Es wurden ſechs Perſonen ge
tötet und zehn ſchwer verletzt.

Exploſion in einem amerikaniſchen Minenlager.
Durch eine Exploſion im Minenlager der Marine in
Yorktown (USA) wurden viele Fenſterſcheiben in
Norfolk (Virginia) und in dem 30 Kilometer ent
fernten Portmouth zertrümmert. Die Marineſtellen
lehnen es ab, mitzuteilen, ob Verluſte an Menſchen
leben entſtanden ſind.

Ein See verſchwindet. Jn der Hohen Tatra ift der
Steinbachſee unter der Lomnitzer Spitze, wohin eine
Seilſchwebebahn führt, verſchwunden. Infolge der
ſonnenreichen Herbſttage taute der Schnee der Lom
nitzer Spitze völlig weg, ſo daß dem See kein Waſſer
mehr zugeführt werden kann. Der Steinbachſee lag
eines Tages ausgetrocknet da. An der Stelle wo

Tornen Sport Spiel
Tiſchtennis. Die Bezirkseinzelmeiſterſchaften im

Tiſchtennis des Bezirkes 7 (HalleMerſeburg) brach
ken in den Hauptſpielen techniſch ſchöne Spiele
Ueberraſchend war der Sieg von Frau Schröder über
Frau Schirmer (beide ReichsbSG Halle) und der
Sieg von Mlynek (Reichsb.SG Halle) über Winkel
haus (Leung), der ſich dennoch im Geſamtergebnis
den Meiſtertitel holte. Die neuen Meiſter: Männer:
Kl. Winkelhaus (Leuna). Kl. B. Radtke (Reichsb.

Fiſcher (Reichsb.SGSG Halle. Kl. O:Kl. A: Doppel: Winkelhaus Friedrich (Leuna). Kl.
Doppel: Berbig (Merſeburg) Rau (Leuna). Kl. O:
Doppel: Fiſcher (Reichsb.SG Halle) Liebelt Merſe
burg). Frauen: Kl. A: Frau Schröder (Reichsb.
SG Halle). Kl. B: Frau Berbig (Merſeburg). Kl. O:
Frau Kutzner (Merſeburg). Kl. A- Doppel: Frau
Schröder Frau Thiele (Reichsb.SG Halle). Kl. O:
Doppel: Frau Kutzner/ Frau Loch (Merſeburg). Ge
miſchtes Doppel: Kl. „Offen f. alle“: Frau Schirmer!
Mlhnek (Reichsb.SG Halle).

Eine Goldene ünd 17 Silberne NSRL.-Nadeln.
Jnsgeſamt 43 NSRS.Leiſtungsnadeln wurden 1948
den Mitte-Leichtathleten und Leichtathletinnen ver
liehen. Max Syring (Wittenberg) erwarb die Gol
dene für ſeine Meiſterſchaft im 5000-MeterLauf. 17
Silberne Nadeln wurden bei den Deulſchen Meiſter
ſchaften an Männer und Frauen unſeres Bereiches
verliehen. Träger ſind u. a. Lt. Scheibe, uffz. Wie
land, Löbſack (ſämtlich Halle 96), Erika Seibt (Halle
96). BronzeNadeln erhielten u. a. Wachtm. Stötzle
und Brinkmann (beide VfL Halle 96), Uffz. Beller
(LSV Halle), Gertrud Rutt, Margot Eder, Jnge
Hädicke, Giſela Schweingel (ſämtlich VfL 96 Halle).

Handball-Endkämpfe um den Eiſernen Schild. Mit
den Endkämpfen um den Eiſernen Schild hat der
Mitte Handball am Sonntag in Köthen ſeine wich
tigſte Veranſtaltung. Während bei den Männern der
SC Nixe Deſſau und der LSV Merſeburg die Gegner
ſind, ſtehen ſich bei den Frauen der SE Germania
Jahn Magdeburg und der SV Halle 98 gegenüber.
Jm Endſpiel der Frauen mit dem SC Germania
Jahn Magdeburg und Halle 98 als Partnern dürfte
die Magdeburger Vertretung als Bereichsmeiſter die
günſtigeren Erfolgausſichten haben.

Anſer Rätſel
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a dod eekee g h iiiil m k mmm-
nn vo o rr tVorſtehende Buchſtaben ſind ſo in die Figur einzufetzen,

daß die ſenkrechten Reihen Wörter folgender Bedeutung
ergeben:

1. früheres Staatsoberhaupt von Venedig. 2. Honigſaft,
3. ſehr kleines Teilchen, 4. Himmelskörper, 5. Siegesgöttin,

Rebenfluß der Fulda. Nach Einſetzen der nach fehlen
den Buchſtaben nennt die Wagerechte die Bezeichnung für
Mißklang.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Bergen, 6. Raab, 8. Pinſel, 11. Eros,

i3. Rebe, 15. Kos, 16. Sal, 17. Oſt, 18. Aſe, 19. Reep, 21.
Agen, 22. Ninive, 25. Solo, 26. Patent.

Senkrecht: 2. Eris, 3. Ran, 4. Gas, 5, Eber, 7. Rekord,
J. Poſten. 9, Leſage, 10. Selene, 12. Roſe, 14. Baſe, 20.einſt der kleine See das leuchtende Auge des ſtillen

Keſſels war, liegen jetzt. nur Steinblöcke. Piſa. 2t. Avön. 23. Not. 24. Jle.
Z

P Lothar, 13. Nov. 1943. Unser
Bernd hat sein Brüderchen be-
Kommen! In dankbarer Ereude:
Charlotte Wilke geb. Hillner,
Merseburger Str. 164. 2. Z. Pri-
vatklinik Dr. Sack, Hans Wilke,

heit starb im

Gold, dem k. 1. u. 2. X im Alter von s Jahren.
P Barbara, 14. November 1943. I Inh. des goid. H. J. Bhrenz. In tiefer Trauer Obergefr.Hie Geburt ihrer zweiten Toch- J ges Verw.-Abz. in Sülber, im Heinrieh Stahr, z. Z. im Süd.,

ter geben bekannt: Charlotte Alter von 26 Jahren. Wir u. Frau irmg. Stahr, als
Heese, z. Z. Diakonissenhaus,
Privatst. Prof. Frommolt, Walter in
Heese, Reichsbabhnrat, z. 2. im
Felde.

S Ihre Verlobung geben, zugleich
im Namen beider Pltern. be- F rFannt: Gerda Schönherr, Hans- J Bitte Keine

Halle (S.), Schulstr. 10Fanilien cone m den 16. November 1943.
Für Deutschlands Erei-

dentod unser geliebter Junge
Hans-Ioachim Berendt

Hauptm. u. Komp. Chef in ein.
Panzerj.-Abtlg., ausgezeichnet
mit dem Deutschen Kreuz in

gaben unser Liebstes!
tiefem Herzeleid Richard

Berendtf und Frau Cäcilie geb.
Wolle, Ursula Schoppenhauer
geb. Berendt, Hauptmann Kurt
Schonpenhauer, z. 2. im Laz.

Düsseldorf, Hammer
dorfstr. IIa, Z. Sonne-
berg Thür., Grube 51.

Osten den Hel- Kurz nach seinem Urlaub. KHel
für Großdeutschland am 30. 9.
1943 wein leber Bruder,Schwager und Onkel, unser
bester Kamerad, der Gefreite

Hans Bremer

Nichten: Eva, Siegried, El-
friede, als Neffen: Heinz, Ger-
harch. 8

Halle (S.), Forsterstr. II.
Allen denen, die unserer Omi,
Helene Schöttge, bei ihrem
Hinscheiden so liebend gedach-
ten. danke ieh nur hierdurch
herzl. Im Namen der Hinter-
bliebenen: Erna Zwickert geb.
Schöttge-

Halle, Ludw. -Wuehb. Str. 21.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Tode meines lieben Soh-
nes, Walter Lorenz, spreche ich
hiermit allen Verwandten und
Bekannten meinen herzlichsten
Dank aus. Frau Marta Lorenz.

Nietlehen, d. 15. Nov. 1943.
Für die überaus zahlreichenBeweise herzlicher Liebe und
Anteilnahme beim Heimgange
unserer eben, unvergeblichen
Entschlafenen, Frau EKlse Rin-
ger geb. Klauer, ist es nur
möglieh, allen auf diesemWege unseren herzlichst. Dank
auszüsprechen. Obgefr. Ertfeh
Ringer nebst Titern und Angehörigen

Neukirechen, d. 10. Nov. 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgang un-
seres eben Entschlafenen, des
Bäckermstrs. Gustav Jentzsch,
sagen wir hiermit allen unse-
ren herzlichsten Dank. Voero-
nika Jentzsch und Kinder.

Halle (S.), Wegscheiderstr. 11,
den 16. November 1943.
Nach schwerem. mit großer Ge-
cduld ertragenem Leiden ging

Beileidsbesuche.
Georg Reusche. Stadt d. KdB.-

(aale). HNS.
S Ihre Verlobung geben bekannt

Anneiies Wachter, Ernst Greiner,
Rechn.-Revisor im
stand. z. Z. Wachtmeister in ein
Art. Regt. im Osten. Wurzbach
in Thür., Leutenberger Str. 80,

Halle (S.). Dittenbergerstr. 10. a. 1. ein.
Ihre Berntrauung geben be-

Kannt: Rudolf Wege, Masech.-
Maat, 2. Z. an Bord, und FrauEise geb. Biling. Halle (Saale),
Südl. Falkstr. 12. 16. Nov. 1943

Wagens, Clausewitzstr. 15, Halle e Neuwörmlitz, Im langen

In stiller Trauer:Seiffert und Frau, Hans und
Helmut, als Brüder, Grobmut-
ter Günther, Anna Günther u.
die übrigen Verwandten.

O Ihre Vermählung geben be-
kannt Hans Daumann, Ober-
feldw. d. LN.-Truppe, und Frau
Rosemarie geb. Lehmann. Halle,
Goebenstraße 5. d. 13. Nov. 1943.

Feld Nr.
4 Vnerwartet traf uns die

tieftraurige Nachricht daß un-
Reichsnähr- er Ueber ältester Sohn und

Bruder, Enkel und Neffe
Hermann Seiftert

blühenden Alter von nahezu 22
Jahren in soldatischer Pflicht- heim.
erfüllung bei
Kämpfen im Osten den Helden-
tod gefunden hat. a

heute meine über alles geliebte
34. Frau, unsere selbstlose, treu-sorgende Mutter, unsere her-

zensgute Tochter und Sechwie-
gertochter, Schwiegermutter u.
beste Omi, unsere liebe Schwe-
ster, Schwägerin und Tante

Margaretfe Gens
geh. Roßbach

im 52. Lebensjahre in Vrieden
Ihr Leben war Liebe

und Opferbereitschaft-
In tiefem Herzeleid im Namen

Hinterbliebenen: Karl Gens.
Beerdigung Freitag. 19. d. A.,
13.45 Ubr., v. d. Kapelle d. Süd-
kriedh. Frdl. zuged. Kranzspend.
a. d. Friedhofsverw. erb. Von
Beileidsbesuchen bitten wir

Gren.-Regt., im

den schweren

Hermann

G Ihre Vermählung geben be- T Hlötz,
kannt: Vfz. d. Luftwaffe Alfred
Alsleben u. Frau Charlotte geb.
Ernst. Morl, d. 17. Nov. 1943
Für die Glückwünsche zu unse- J unser
rer Silberhochzeit danken wirherzlichst. Burkel und Frau.
Döllnitz, 13. 11. 1943.

litz, im

Hart und schwer trafuns die tieftraurige Nachrifcht,

Franz HenzeHeinz Redmann geb.
Inh. d. Ostmed. u. d. Verw.-
Abz., im blühenden Alter von
22 Jahren im Osten den Hel-
dentod starb.
In unsagb. Herzeleid August
Redmann, 2. Krakau, und

W Wieskau, Deſitasch, Neh-

Tieferschüttert sind wir durch
die unfaßbare Nachricht, daß

innigstgeliebter Sohn,
unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der Obergefreite

Otfio Henze Frau Anni Krause geb. Ru-n nen dolph und Angehörige.W Halle Krosigkstr. 4, Inh. des ER. 2. KI., Sturmabz.S den 16. November 1943. u. Verwundetenabz. in Silber, Haſſe (S), Hieskauer Str. 17.
Kurz vor seinem 24. Geburts
tag, nach seiner schweren Ver-daß unser leber, herzensguter Wundung. im Kriegslazarett meines lieben unvergeßlichen

sonniger Sohn, unser geliebter verstorben ist. e r ch Er ekreto sawe. ihre Herzſtehe Anteil-uder, der Obergefre In tiefem, unsagb. Herzeleid nahme in Wort und Sehbrikft
Stenzel,

Walter, Karl,
Mariechen Henze, Else u, RuthSimon, Alfred Schult u. Frau
Margarete, Wilhelm Henze u.
Frau, IIse Städtler als Verlobte
nebst Eltern u. alle Angehörig.

absehen zu wollen.
Bergmannshaus,

Halle (S.), Krukenbergstr. 5.
Allen denen, die uns beim Ver-
lust meines lieben Mannes, des
Obergrenadiers Paul Krause
durch Wort oder Schrift Trost
spendeten, sagen wir hiermit
unseren herzhehsten Dank.

November 1943.

Halle (S.) u. Droyßig,
im November 1943.

Für die wohltuenden Beweise
der Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben Mutter, rau
Elsbeth Sander geb. Baueéer,
sagen wir herzl. Dank. Lie.Reinhold Sander, Pastor, Dr.
Kurt Sancder, Studienrat.

Seehen, den 15. Nov. 1943.
Die vielen Beweise der Liebe
und Verehrung, die mir beim
Heldentod meines über alles
geliebten Mannes und herzens-
guten Papas, Obergefr. Karl
Stephanski, entgegengebracht
wurden, haben mich aufs tiefste bewegt. Teh danke allen
on ganzem Herzen. Martha
Stephanski geb. Jänicke-

Strenz, den 7. 11. 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme, die uns beim Hel-dentod meines unvergeßlichen,
geliebten Mannes, des Uffz. u.
Feldg. Paul Leinert, entgegen-
gebracht wurden, ist es uns
nur auf diesem Wege mwöglich,
allen von Herzen zu danken.
Im Namen aller Angehörigen:Frau Erna Leinert geborene
Kitzing. S

Halle (S.), Thüringer Str. 30,
den 15. November 1943.

Im stilley Gedenken an das
ferne Grab im Osten, danken
wir allen herzlichst für die er-
wiesene Anteilnahme beimHeldentode meines Iieben, un-
vergeblichen Mannes, des Ge-
freiten Hermann Knöchel. In
tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen Frau Elsa
Knöchel geb. Funk.

Stedten, den 10. 11. 1943.
Hür die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim
Hinscheiden uns. lieb. Tochter,
Hilde Beßler, sagen wir allen
hierdurch unseren herzl. Dank.
Im Namen d. Hinterbliebenen:
Familie Robert Beßler.

Bad Lauchstädt, im Nov. 43.
Für die vielen Bewelse auf-
riehtiger Anteilnahme beim
Heimgange meines Mannes
sprecohe ieh hierdurch allen
meinen innigsten Dank aus.Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Ida Cotte geb. Weingarten.

EHEWUNSCHE

Halle (S.), Sehillerstr. 35.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heldentod un-
seres lieben Sohnes, des Gelr.
Hugo Gerlach, sagen wir allen
unseren herzlichen Dank. Hugo
Gerlach u, Frau, Schausteller.

Bennstedt, im November 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme bei dem schweren
Verlust unseres geliebten Soh-
nes Werner sagen wir allen
recht herzlichen Dank. Franz
Pohle und Frau Marta,

Halle (S.), Wachtelweg 12.
Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme beim Heimgangmeiner leben Frau, NMarta

Allen, die uns beim Heldentod

u. Frau MarieKurt, Franz
Hildegard und

entgegenbrachten, möchten wir
auf diesem Wege unseren Dank
sagen. Im Namen aller Ange-
höärigen: Minna Korsawe nebst
Kindern

Eckardt geb. Grawitz, ist esuns nur auf diesem Wege
mögliech, allen recht herzlich
zu danken. Im Namen allerHinterbliebenen: Karl Eckardt
und Kinder.

Für die uns beim Heimgang
unseres Iieben Vaters, d. Rent-
ners Wilhelm Streuber, er-
wiesenes Anteilnahme danken

Halle-S., Thüringer Str. 28.
Für die wohltuenden Beweise

Frau Martha geb. Hüther,Günther Redmann, z. Z. i. La-
zarett, Christa und Klaus.
Mit den Ditern betrauern wireinen Ueben, strebsamen Ait-
arbeiter.
Kefolgschaft d. Fa. Aßmann,Halle (S.).

Lochau, den 16. Nov. 1948. geh
Die für AMittwoch, den 17. No-
xomber 1948, um 15 Uhr. inLochau, festgesetzte Beerdi-
gung des Betriebsführers

Ernst Holzgrsbe
Fird bis zur Bekanntgabe
eines neuen Termins Ver-soboben.

geb. Puvogel
Ein
Halle

Königsberg (Neum.), Plieger-
horst, Darmstadt, Hobrechtstr. 7.
Am 10. Nov.
in Sehe a

Setriobsführung und sere liebe utter, Sehwieger-mutter und Grobmutter, Frau Karl Gäbler und Kinder.
Ida Muhsmann

im 80. Lebensjahr
In tief. Trauer: Elll Bommers-
helm geb. Muhbsmann, Dr. med.
Fritz Muhsmann, z. Z. Ober-
stabsarzt d. Luftw., Dr. PaulBSommersheim, Lent Muhsmann

eherung im Krematorium
Mittwoeh, 17. 11., 14 Uhr.

herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden meiner eben
Frau und Autter, Emma Gäb-
ler geb. Nietzschmann, ist esuns nur auf diesem Wege
möglich. allen herzl. zu danken.

1943 entschlief
unerwartet un-

Halle, Türkstr. 19, 17. 11. 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beoweise herzlicher Teilnahme,
die uns beim Tode meines ge-
liebten Mannes und Vatis, Max
Gorr, entgegengebracht wur-
den, ist es wir nur möglieh,
auf diesem Wege allen meinen
herzlichen Dank auszusprechen.
Minna Gorr geb. Brelle, und
Töchterchen Vrsüla.

Rosahl

u. 3 Enkelkinder.

herzlichst. Seine Kinder.

Woettin, im November 1943.
Wir danken allen denen, die
uns ihre Anteilnahme beim
Verlust unseres lieben Gefalle-
nen, des Feldw. Krust Henning
bekundeten u, uns durch ihreWorte zu trösten versuchten.
ingeborg Henning geb. Müller
u. Töchterchen auch im Namen
aller Angehörigen.

r

Halle (S.), im Nov. 1943.

Könnern (S.), 11. Nov. 1943.
Ieh epreche hiermit allen, die
mir in meinem tieken Schmerz
um den Verlust meines ünver-
geblichen, geliebten Sobnes,
des Leutn. Gerbard Zeusehner,
der im Osten sein junges Leben
lassen mußte, so großes Mit
gefühl entgegenbrachten. mei
nen und meiner Kinder herz-
liehsten Dank aus. Chariotte
Zeuschner.

Jg. neites Mädel, 24 Ja ev., 1.75groß, blond, gutes Aussehen,
sucht, da an passender Gelegen-
heit fehlt. die Bekanntschafteines netten Herrn bis 30 J.
(dunkel) bevorzugt. 2wecks spä-
terer Heirat. Bildzuschriften u
W 4245 AMNZ.

Witwe, 53 J., vom Lande, möchte
gern Mann gl. Alters 2w. spät.Heirat kennenlernen. Zuschr. u.
Z 2046 MANZ.

Hanädwerker, 40 J., Ied., 158 groß,
sucht Lebensgefährtin. Zuschr.
u. Z 1945 MNZ.

Vertrauliche Auskünfte b. Werdse-
gang. Charakter, Vergangenheit
usw. besorgt ſtets zuverlässig
Creditreform, Landwebrstr. 3 II.

VERMISCHTES

Halle (S.), im Novy. 1943.

Liebe u. Verehrung beim Heim-
gang unserer lieben Entschla-
fenen. Frau Marie Graf, sagen

trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweise auf-
Wort und stillem Händedruck

trud Lüttich, sagen wir allenunseren herzlichsten
Familie Otto Lüttich.

Für die vielen Beweise herzl.

wir allen nur auf diesem Wege
unsern herzſiehen Dank. Die

Salzmünde, im November 43
Für die vielen Beweise auf
richtiger Anteilnahme beim
Heldentod unseres einzigem,geliebfen, unvergeßlichen Jun-
gen, des Gefr. Willy Globke,
können wir nur auf diesemWege danken. Willy SGlobke
uncf Frau.

Wer würde mir Pullover mit kur-
zen Aermeln stricken? Ang. u.
Kl 11 420 MANZ.

Jäger, guter Schütze, übernimmt
Kaninchenabschuß, eyent. auch
Pachtung. Ang. P 500 an MANZ.
Könnern (Saale).

Dieseliolc, 600 mm Spurweite auf
längere Zeit. mögl. Jahresgin-satz ab Ostmark zu vermieten-
Hilige Anfragen unt. Angabs
der Zugleistupg und Rinsatzort
erbet. Postfach 19, Postamt
Wien XVIII/110.

AUTOMARKT

Lettin bei Halle a. S.,
Dölauer Straße 3.

richtiger Teilnahme in Sehrift,
beim Heimgange unserer lie-
ben Entschliafenen, Frau Ger-

Dank.

Teutschenthal, Gr. Mittel-
ſtraße Nr. 11.

Für die Hebevolle Anteilnahme
beim Hinscheiden meines Ue-
ben Mannes, unseres Ueben
Vaters des Rentners Richard
Piller, sprechen wir hierdurch
unseren tiefempfüundenen Dank
aus. Agnes Piller geb. Boltze
und Kinder.

2

Personenwagen, guterh., jüngere
Modelle, gegen bar zu kaufen
gesucht. Otto Hänisch. Auto-mobile. Turmstr. 156. Ruf 227 19.

UNTERRICHT
Der neus Weg vufwärts! Fern-

unterricht in AMaschinenbau,Elektrotecohnik. Bauteehnik.
Keine Berufsunterbrechung! Stu-
diengeld nur 2,75 RM. im AMo-
nat. Beratung und Einfübrungs-
sehrift durch Dr. Ing. habll,
Paul Christiani, Konstanz 860.
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Wirtschafterin, ni L z p. fürſH.-Armhanduhr, 50, zu tau-Masseuse zugezogen. Anna Messer,M ANZEIGEN e e e er en ha schen gegen Kleinbildkamera. Pedicüre. Halle (S.), Wegschei- e kä
Oeffentliehe Mahnung

Am 16. November 1943 waren
Kanalbenut-fällig: Grundsfeuer,

zungsgebühr, Straßenreinigungs
beitrag und Müſſlabfubrgebünr der

2 80 wieSchulgeld für die städtische Schu-
xeranlagten Grundstücke
len für Oktober Dezember 1943
An die Zahlung wird hiermit er-
innert; sie muß spätestens bis zum

erfolgt sein.
nichtgestundete Rückstände ohne wei-

Verwaltungs-
gebührenpflich-

20. November d

Nach dieser Vrist werden
ters Mahnung
zwangsverfahren
tig eingezogen

Halle, den 17. November 1943.
Der Oberbürgermeister.

im

frauenlosen
Angebote unter W 3924 MNZ.

Welches junge Mädel od. Frau
hat Lust, in einer Wäscherei zu
arbeiten (mwöglichst bald)?
schriften unter KI 10 867 MNZ.

Aushesserin f. Kleider, Wäsche ge-
sucht. Walkhoff. Mozartstr. 16, I.

Putzfrau für vormittags gesucht.
Zoolog. Institut, Domplatz 4.

Mamsel, tücht. zuverl., jüngere,
die in allen Zweig eines groß.
Gutshaushaltes erfahr. ist, zu
sofort od. 44, gesucht.Bewerb. wit Lichtb. u. Lebensl.
erb. an Frau Lieselotte Rabe,Rittergut Brachstedt üb. Halle.

Aufwartung für wöchentlich 6 bis
8 Std. ges. Vergüt. sow. Lage d.

Bekanntmachung
Da infolge der Zunahme des

Publikumsverkehrs bei der Ver-
brauchsabteilung des Landeswirt-
schaftsamtes die ordnungsgemäße
Durehführung zu erledigender
Aufgaben nicht mehr gewährlei-stet ist, sehe ieh mich gezwungen,
kür die Verbrauchsabteilung mei-
ner Dienststells den Publikums-
verkehr bis auf weiteres zu sper-
ren. Für die Entgegennahme von
Anträgen der einzelnen Verbrau-
oher sind ausschließlich die Wirt-
schaftsämter Zuständig.

Vorsprachen beim Landeswirt-
schaftsamt sind zwecklos. da bis
auf weiteres in keinem Falle Be-
suoher vorgelassen werden. Aus-
genommen von dieser Sperre sind
lediglich Vertreter der Behörden
der Partei und der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft.
Magdeburg, d. II. November 1943

Der Oberpräsident
der Provinz Sachsen
Landeswirtschaftsamt

Kez. v. Leuckart.

STEFELIENANGEB O TE
Alctive Mitarheiter gesucht. die in

direkter Zusammenarbeit mit d.
Direktion eines groß. Viugzeug-
unternehmens in Süddeutsehland
Sonderaufgaben im Innen- und
Außendienst. insbesondere auf
dem Gebjete der Material-Steue-
rung, erfolgreich bearb. können.
Herren mit Tatkraft u. Arbeits-
freudigkeit wird ein uwfang-reiches, selbständ. Betätigungs-
feld geboten. Angebote unter
Ra 72 555 an ALA., Berlin W 35.

Buehhincdermeister für Geschäfts-
bücher u. einschl. Buchbinder-
arbeiten, vertraut mit rationell.
Arbeitsweise. Maschinen-, Ak-
Korde u. Zeitberechnung, für so
kort ges. Buchbinder, welcher
eine Abteilung leiten kann und
selbst mit Hand anlegen wäll,
wird geb. seine Bewerbung ein-
zureiechen. „„Kapeha“, Kefer-
steinsche Papierhandlung KG.,
Halle. Landsberger Str. 16/26.

Bedeutendes Flugzeugunternehmen
stellt kaufm. MitarheiterWehrversehrte, die demnächst
von der Wehrmacht entlassen
werden ein. Mit dieser Vin-stellung ist bei entspr. Dign ung
die Möglichkeit vorhand., durch
Schulung in uns. Unternehmen
mit mehreren Zweigwerken eine
Ausbildung zu erhalten, die die
Voraussetzung für weitere Auf
stiegsmöglichk. vermittelt. Entsoheidend ist die e in berg
Keit und der Wille, sich berafi.
ine Existenzmöglichkeit zu
sohaffen. Auskührl. Bewerb. wit
Liehtbild, Zeugnisabschr., hand-
geschr. Lebenslauf usw. sind zu
righten unter Angabe der Kenn-
ziler Ra 72552 an die ALA,
Berlin W 35.

Für ein großes Industriewerk in
Mitteldeutsehland wird ein russ.
Dolmetscher gesucht. Angebote
ünter 1923 an die MNZ.

Groß. Mlugzeugunternehmen sucht
dringend Leiter einer Hollerith-
Abteilung. Einarbeitung mögl.
jedoch sind die erforder. kaufm.
ugtechn. Vachkenntnisse, insbes,
die Behberrschung. der DeII-
Maschinen, unerläßlich. Ausführl. Bewerbung mit Tichtvild
Zeugnisabschr., handgeschr. TLe-
henslauf usw. sind zu richten u.
Ang. der Kennziffer T 1513 an
Ala Berlin W 35.Aeltere Männer für überwachende
Tätigkeit für längere Zeit stel-
len ein Alb, Ernst K. G.. Halle(Saale). Raffineriestraße 29.

Großes Flugzeugunternehmen sucht
dringend Eetriehswirtschaftler
Einnen), Betriebskcaufleute für
interess. Aufgab. organisat. Art.
Kusſührl. Bewerb. w. TLichtbiid.
Zeugnisabschr., handgeschr. Te-
bensl. usw. sind zu richten unt.
Angabe der Kennziffer R 1511
an ALA, Berlin W 35.

Kraftfahrer (IV) und Lagerhelfer
gesucht. Reinhold Göhre, Königstraße 78. Ruf 244 90 und 244 95.

Lagerarheiter, gewissenhaft u. zu-
verl., für Pack- u. and. Arbeiten
on techn. Betrieb gesueht, evtl.
Leichtkriegsbeseh. Ausführliche
scehriftl. Ang. mit gen. Angabe
des Alters u. bisher. Tätigkeit
erb. R. 201 Anzeigen-Vermitt!Dankhoff. Schwetschkestr. 1.

Reinemagohefrau für Büroreinigung
gesucht. Arbeitszeit täglich 16.30
his 20 Uhr. sonnabends 13 bis
19 Uhr, und eine Frau für mitt-
wochs und dovnerstags für 16 b.
20 Uhr u. sonnabds. 13--19 Vhr
Zu melden beim Pfärtner, Große
Steinstraße 75. II. Etage.

Frau od. Fräulein, 35-—40 Jahre. j.
frauenlos. Schmiedehaushalt mit
atwas Landwirtschaft zur Püh-
rung der Wirtschaft sof. ges.
Bei gegenseitig. Zuneigung spät.
Heirat nicht aus geschlossen. Zu-
sohriften unter 7 1912 MNZ.

Fernschreoiberin für „Siemens
Blattschreiber“ mit Lochstrei-
fonsencker zum bald., mögl. sof.
Eintritt ges. Carl Bormann
Co. GmbH.. Gr. Wriehstr. 57.

Porf. Alleinmädehén,. das gut
kocohen kann u. die Hausfrau
ersetzen muß. für wod. Ge-schäftshaush. söf. od. spät. ges.
Angebote unter W 3888 an MNZ.

Aufwartung für 2 Sfunden täglich(außer Mittwoch und Sonntag)
sofort gesucht. Obering. Müller.
Hermannstraße 1, I.

Pfliehtjahrmädehen z. I. 4. 44 in
gepflegten Haushalt zu kleinen
Kindern gesucht. Hauptwann
H. Klafß. Halle. Burgstraße 34

Hausgehilfin, zuverläss. Wegen
Krankheit weiner jetzigen für
Ptagen haushalt für sofort oderswät. in Dauerstellung gesucht.
Hildebrandt. Preßlersberg 10.

Pfliehtfahrmädehen, welches zu
Hause schlafen Kann, sofort ge-

St. n. Vereinb. Südstr. 47, II.Frauen evtl. auch halbtags
zu leichten Photohilfsarbeit. sof,
gesucht. Photokino Krütgen,
Königstraße 24/25.

Hausgehiltin über 45 Jahre fürallein stehenden ält. Herrn in
Eigenheim Dölau. Vorzustellen
mit Zeugnissen Sonntag vorm.
b. Hintz, Halle, Lindenstr. 54, II.

Für Verw.- Führer i. Gem. Lager
in Halle f. bald kaufm. gehiid,
Ersatzkraft. Wohn. privat. An-
gebote unter KI 10 861 an MNZ.

Groß. Industrieunternehmen suenht
d. Sektretärinnen, Stenotypi-stinnen, Kontoristinnen. Bewer-
berinnen wird interess. Aufgaben-
gebiet zugeteilt, bei Bewährung
Kufstiegsmöglichk. vorh. Auskührl. h mit Liehtbild,
Zeugnisabschr.. handgeschr. De-
benslauf usw. sind zu richten u.
Angabe der Kennziffer P 1510
an ALA, Berlin W 35.

Frauen f. Büroreinigung gesucht.
Meldung beim Pförtner, Merse-burger Straße 154.

Junges Mädchen als Kochhilfe ges
Bewerb. an Sanatorium Wald-
haus, Ballenstedt/ Harz.

Perfekte Stenotypistin von techn.Betrieb sof. od. bald ges. Ang.
mit Angabe d. Alters u, bisher.
Tätigkeit erb. u. S 202 Anzeigen-
Vermitt. Dankhoff, Schwetschke-
straße 1

Zeitschriftenfirma sucht für sofort
einige Frauen für Kungen-
bedienung, auch tageweise. Nurschriftl]. Fkelangen unter N 154
erbeten an Apzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Wegen Verheiratung des jetzigen
suche ich zum 1. Dez. od. später
ein ehrl., fleiß. Stubenmädchen
mit etwas Nähkenntnissen- Trau
L. Haberland, Ritterg. Prassen-
dorf. Kreis Bitterfeld.

Tages- od. Phichtſahrmädchen für
mögl. bald ges. Heese, Luther-platz 11. Ruf 253 91.

Für die Werksküche eines größ.
Unternehmens der Metallindu-strie wird eine in der Gemein-
schaftsverpflegung erfahrene
erste Köchin ges Schriftl. An-geb. m. näh. Ang. erb. L 240.
Anzeigen-Verwittlung Dankhoff:
Schwetschkestraße 1.

Heimarhbeiterinnen z. Säckeflicken
finden lohnende Beschäftigung
bei Caesar Loretz, Mersebur-
ger Straße 113.

Frau zum Reinigen der Geshäfts-
räume stundenw. ges. Hall. Pa-
pierkontor Poble Co., Guten-
bergstraße 17——18.

Hausgehſifen, ehmlich u. zuveriäss.,
kür Gutshaushalf gesucht. Frau
Ruth Henze, Wallwitz. Ortsteil
Trebitz. Ruf Teicha 168.

STELLIENGESUCHE
Herr, Anf. 50. ohne rsucht Beschäftigung, gleich we

cher Art. Ausführl. Angebote
72 2008 MNZ.

Hauscdame (Wirtschafterin) s0 J.,
sucht frauenlosen Haushalt zu
führen. Ang. W 4326 MNZ.Suche f. m. WTochter, die Ostern
die Schule verläßt, Stelle im
Haushalt. Fr. Theus, KönnernMühlénstraße 20.

VERKAUFE
Aufwaschtlsech 10, viereckiger

Tisch 10, Ang. K1. 11068 MN2-
Lautsprecher 30,--, Gaskocher IH.,

10, Petrol, -Vergaser-Ofen m
JSchamotte 15, Tisch 16,
Trumeau mit Vntersatz 79.Lampe 10.--. Ang. W 4341 MNZ.

Plüschgarnitur 75, Vertiko
35, Bettstelle m. Matr. (Nuß-
baum) 80, Kommode 20,
Kleiderschrank 50, ältereKüche 20, u. versch. Haush.
Gegenstände I bis 5, (1 bis
3 Uhr). Beesener Straße 251.Rehfeld.

Puppenküeche, modern, 25, ver-
kauft W 4369 AMNZ.

Waschwanne, gr., aus Holl. 15,
Block, Gr. Klausstraße 17.

KAVFGESUCHE
Ahenudkleid, guterhaltenes, zu K.

gesucht. Angeb. KI 11312 MNZ.
Alte Schali platten (auch zerbroch.)

liegen gewiß ber und da noch
herum. Bring. Sie dies. wichtig
Robstoff zum Ankauf en gProphete. Rannische Str. 15/16.

Anzug, Größe 1,68, gebr., Kauft.
Angebote unter 2 1979. MNZ.

Ausziehtisch gesucht. Sommer,
Ammendorf, Bahnhofstraße 4.

Baclewanne, alte eiserne, gesucht.
Hensel Mühter, Kanenaer Weg 2

Bastier-Bandsäge od. Bastler-Deku-
piersäge. Ang. XI 11297 ANZ.Bilderbücher u. Märchenbücher ge-
sueht. Angeb. Kl 11454 MN7.

Bluse, hell, seidene (44), Tisch-
decke in Lochstickerei gesucht.
Angebote 7 1948 an die MNZ.

Brautkleid, 44746, u. Schleier zu
kaufen oder leihen gesucht. An
gebote unter W 4238 an MNZ.

Brautschlefer ges. W 4267 MNZ.
Chafseſongue, guterh., od. Sofa u.

Puppen wagen m. Puppe ges.
Frau Else Gerischer, Polleben b.
Eisleben. Mansfelder Straße 2.

Damen-Skihose gesucht. Angebote
unter KIl 11 456 an die ANZ.

Damenwintermantel, Gr. 42/43. ges.
Lilo Kaiser, Großkugel Nr. 8über Halle.

Da.-Wintermantel (42744) dringd.
gesucht. Angeb. W 4101 MNZ.

Elektr. Eisenhahn oder anderes
mechanisches Kinderspielzeug zu
kaufen gesucht. Angebote unt.
Ri 3202 an die MNZ.

Extraunſform, Luftwaffe (Flak),
Gr. L. 76 w. W. Ww. Pink.
2.Lehrgangsltg., Wliederweg.

Feldstecher, H.-Racd, guterh. Hand-
Wagen, 3--6 Ztr. Tragkr., gesK. Kraft, Gr Brunnenstraße 40.

Foto, Platten od. Film, auch Zube-
hör, kauft. Ang. W 4230 MNZ.

Fuß- oder Handhall gesucht:
ſucht. Angeb., M 3477 a ANZ.

Haushalt sof. ges

Zu

Heizofen, elektr., 1000 Watt- 30.

neu, geg. Eisenbezugsrecht ges
Angeb. Z 1949 an die ANZ.

Gaskocher, 2flam., zu kaufen ges.
Angebote unter W 4208 MNZ.

GSebiß, altes, gesucht. Angebote
unter M 3595 an die MNZ.

Grammophon mit Platten gesucht.
Angebote unter W 4284 MNZ.

Grammophon oder Plattenspieler
dringend gesucht. Angebote u.
i 3242 an dis MNZ.

Gruclke gesucht. G. Ehlers,
Schiepzig bei Halle (Saale)-

gesucht. Angeb. Kl 11282 MNZ.
Handwagen u. Kinderburg od. Sol-

daten ges. Ang. XI 11318 MN7.
Harmontum, guterhalt.. Teppich

2 zu kaufen gesucht. An-
gebote unter Ri 3219 an ANZ.

RAD.-Haumesser 34 mit Tragvor-
richtung für Untertruppführer
gesucht. F. Eckert, Halle (Saale),
Wörmlitzer Straße 13.

Heimſkino od. Dampfmaschine ges
Angebote Kl 11416 MNZ.

H.-Wintermantel, Gr. 170. gesucht.
Angebote KI 11384 MNZ.

Jackett, 1,73 (Kräkt.), blau oder
schw., ges. Ang. KI 11396 MNZ.

Inf.-Offiziersdegen zu kaufen ges.
Hildegard Jäger. Leuna, Adolf-
Hitler- Straße 64.

„Inse] der Jugend Roman vonKonrad Heinr. Muschley gesueht-
Angebote 27 1965 MNZ-

2 Jünglingsanzüge (Gr. 170), 2 P.
Schuhe (41). gebrauchte, gesucht.
Angebote W 4265 MNT.

Kaninchenstal ges. 2 1977 ANZ.
Kincderklappstuhl, guterh., ges.Angebote 7 1953 MNTZ.
Kindersportwagen, guterh., ges.

Zalaudek, Cecilienstr. 10.
Kindersportwagen, guterh., ges

Angebote M 3575 MNT.
Klavier ges. Ang. 2 1966 MNZ.
Klavier zu kaufen

zu lejh. ges. Ang.Klavier od.
F. Völzow.,
Walkmühle.

Nähmaschinen, gebr., zum Nähen
v. Damenkleidung ges. Schneider-

masch. mit Rund- od, Schwing-
schiffchen bevorz. Max Ricebter,
Leipzig C Salomongtraße 8.

Raclio, Allstrom- eytl. Gleiehstrom-
gerät. ges. Ang. 7 1927 MNZ.

Schaliplatten kauft an B Dön
Pianohaus. Abt Sprechavpparate
Gr Mrichstr 33/34 Ruf 266 85

TAUSCHGESUCHE
Ahenadlkleid, schw. Panné, Gr. 46,

75, w. Glacéschuhbe z. Färben,
Gr. 37. 7,50. Brokatschuhe, Gr.
37, 4, gegen Gas-Koch-Back-
herd in einwandfr. Zust. Angeb.
unter M 3543 an die MNZ.

Akkordeon, 12 Bässe. 40, suche
mod., guterhalt. Puppenwagen.
Angebote unter W 4040 MNZ.

Anzug, schwarz, 60, große,
schlanke Tigur, gegen Speise-
service und Küchenwaage. An-
gebote unt. M 3533 an die MNZ.

Anzug, blau, 50, große schlanke
Figur, gegen Nähmaschine oderGashe)d. Zahle zu. Angebote
unter M 3532 an die MNZ.

Arhbeitshemden, 7 Stck. b. weiß
gestreift, à 5, od. H. Rad, 50,-,
geg. 2 Fenst. Gardinen od, Pup-
pen wagen Ang. W 3482 MNTZ.

Baekfisch-Wintermantel, dunkel-
blau gegen Wollkleid, Größe 44.
Ruf 362 82.

2 Bieylehosen, dunkelbl., mit Leib-
chen für 12- und 6 jährigen Jun-
gen, 15, gesucht Trainings-
anzug für 6jähriges Mädel. An-gebote unter M 3498 an AMNZ.

Büfettuhr (120, gegen guterh.
Pelzmantel oder guten Tuch-
mantel (44). Zahle zu. Angeb.
unter M 3438 an die MNZ.

Burschenanzug, dkl., gr. Pigur,
55, gegen mod. Jackenkleid(44); Herrenfahrrad, 50, geg.
Pelzjacke oder Capes Zahle zu.
Angebote unter KI 10 913 MNZ.

Chiffontuch, großes, 20,. und
Tennisschläger m. Spanner und
Hülle, 25, geg. guterh. mod.
Sessel. Angeb. KI 10 906 MNZ.

Damenhallonracdh, 60,-, geg. Damen-
stie. (38-39). Ang. W 4039 MNZ.

D. -Fahrrac, 40, geg. neuzeitl.
Puppen wagen m. Zelluloid- oder

oder dringend
I 11419 MNT.

Flügel zu kauf. es.
Wittenberg (Blbe),

Käte-Kruse- Puppe gesucht. Ma-
sur, Max-Reger- Straße 8.

Damenkostüm, schw., Gr. 4244
90, geg. gute Nähmasch. ges.
Zahle zu. Schriftl. Angeb. I 238
an Anz. Dankhoff, Schwetschke-
strabe 1

Damenmantel, dunkelbläau gef.
Gr. 38. 70, geg. gute H. Arm-
bandubr, Kinderkleid, Gr. 55,15, gegen unzerbr. Pappe zu
tauschen. Tiene, Karlstraße 13.

Damenhalbschuhe, blau (37), 10,
gegen 38. blau, braun oder
schwarz. Angeb. KI 10 935 MNZ.

Damenschuhe, 2 Paar, schwarz,
hoh. Abs. Gr. 37, à 8, gegen
andere, 37 und 38. Angebote
unter M. 3527 an die MNZ.

Damenwildlederschuhe, schw., (40)
10. geg. gr. Ledertasche oderSilberschube (39) gesucht. Ruf
248 28 König.

Damen-Skistiofel (39), 30, gegen
Langstiefel (38). Angebote unt.
XI 10 970 an die MNZ.Damen-Sportmantet (Hänger, Gr.
42), 40, geg. guterh. Mädchen-
mantel. 6--7 Jahre. Angebote
unter W 3925 an die MNZ.

Damenwintermantel, grauen, gat-
erhalt. 40/42, 50, od. hellgrau.Knickerbocker-Sportanzug, 70,
geg. guterh. Korbkinderwag. od.
Nähmaschine (Wertausgleich).
Angebote unter Kl 10 908 MNZ.

Eislaufstiefeſ m. Sehlittschuhen,
Gr. 38, gefüttert, 50, gegen
Lederschuhe, flach. Abs. Gr. 38,
od. Volksempfänger. Ruf 362 82.

Faltenrock aus gut. Wollstoft, 10,-,
gegen Abendkleid. Zahble u.
Angebote unt. KI --10 893 MNZ.

Foto, 629, m. Zubeh. 100. geg.
H. od. D.-Rad od. M. Kleidung(12 J.). Angeb. W 4020 ANTZ.

Halbstiefel od. Langstiefel, 42/43

Zahle zu. Krüger, Kaiserplatz 20.
Herrenanzug 120, mittl. Gr.
gegen Radio. Wertausgl. Ang.

unt. KI 10920 MNTZ.
1 Herren- u. 1 Damenrad je 40,

gegen Nähmaschine. Zahle zu.
Ang. Kl 10966 MNTZ.

He,-Fahrrad, 60, geg. Radio.
Zahle zu. Ang. Ri 3188 MNZ.

He.-Rad, 45, geg. Da. Stiefel
(38) oder Teppich. Angebote a.
Kl. 10 856 MNZ.

He.-Sommermantel 75, (Gabar-
dine) große, schlanke Figur geg.
Fuchspelz. Ang. M 3534 MNZ.

Herrenstiefel, sehr gut, (42) 20,
geg. Damenschuhe (39). Schw-.
Pumps (38) 20, 2wal getragen,
geg. gleichwertige (39). Ang. u.
I 10925 MNTZ.

He.-Sportstutzer, gr. schl. Figur,
30. geg. Da.-Wintermantel
(42). Ang. W 4019 MNZ.

He.-Ueherschuhe (41) 15, 2 P.
Da.-Leinenschuhe (39) je 7,gegen nettes Nachmittagskleid
(42/44), 4 serxrvierschürzen je
2, geg. stab. Roller. Ang.u. W 4023 AMNT.

He.-Winterjoppe, 90, He.- W.
Mantel, schw., Gr. 170) 50.
Federunterbett 40, geg. Da.
Pelzmantel (42), Da. Fahrrad
od. Bereifg. 2851 Wertaus-
gleich. Ruf Gerbstedt 190 od.Ang. W 4037 MNTZ.

He.-Wintermantel 100, große,
schlanke Figur, geg. Näh-maschine od. Gasherd. Zahle zu.
Ang. u. M 3531 MNZ.

Kinderhett, weiß,
30, geg. Sport wagenRi 3182 N.

Kinderbett, weiß. w.
geg. 23 mm Teppich. Ang. an
B. M.. MNZ, Könnern.

Kinderbett, elkenb. m. Matr. 55,
gegen Pelzumhang od. eleg.Wintermantel (44/46). Mando-
line 15. geg. eteg. gr. od. schw.
Winterhut oder Sommerkleid(44/46); Lederschuhe, dunkelrote
(39). hoher Keilabs., 15, geg-
fl. Keilabs. Farbe gleich. Ang.u KI 10 969 MNTZ.

ohne Matratze,
Ang. u.

Matr., 30,

Gr. Kindertretauto m. Ledersitz.,
sehr gut erhalten 68. gegenKorbkinderwagen. Ang. unter
2 1919 MNT.

Kletterweste 10. geg. Da.-Stie-
fel (36/37). Puppenbaby 10,
geg. Da Lederschuhe Ang.unt. Ri 3180 ANZ

Knabenmantel. 10-—12jähr., 15,
geg. guterhalt. Damenmantel
(42744). Ang. Ri 3185 MNZ.

Koffergrammophon, sehr gut erh.,
mod. 80 geg. mod. Puppen-
wagen. Ang. Z 1925 MNTZ.

Konfirmancden-Anzug, dkblI., 60.
geg. Burschenmantel. nur gut
erh. Ang. W 10859 MNZT.

Korhsportwagen 30, geg. gut-
erh. wod. Puppeywagen. Ang.
unt. KI 10883 MNZ.

Kü.-Handtücher, Dtz., 10, geg.
guterh. Chaiselonguedecke. Ang.
u. El 10897 AMNT.Laufgitter 10. und Matratze m.
Bezug f. Wickelkommode 10,
gesucht Puppen wagen Ang. u-
M 3497 MNT.

Skistiefel (42/43) 20, gegen Vlie-
gerxdoleh. Wertausgleich. Wag-
ner. Herbartstraße 1.

Straßenschuhe, blane, (38) 10,
gegen Sportsechuhe (38). Ang.
u. W 4009 MNZ.

derstraße 23.
Krankenversicherungsschutz für

Familie und Einzeipersonen, An-
kragen v. Interessenten grb. an:
Gilde Deutsche Versicherungs
AG. Geschäftsstelle: Bezirks-
direktion Halle/S., E. Disselhoff,Kaiserstraße 10, Ruf 340 12.

Gustav Keinsch, Schmeerstraße 28,
die gute Binkaufsquelle seit 1891
für Herren o Knabenkleidung

Frauenhaar kauft Wrycza, Halle
(Saale), Leipziger Straße 28.

Im Möällerhaus, Leipziger Str. 102,
Wird immer versucht, IhreWünsche n. Möglichk. zu erfüll.

Marken-Fußpuder, Kinderpuder u.
Zahnpulver erster Güte, in Do-
sen laufend in jeder Menge lie-ferbar. Ang. erb. u. 2 2026 MNZ.

Deutscher Bauerndienst, Vergiene
rungsgesellschaften. Sach Le-
bens-, Tierversicherung. all Art
Anfragen erbitten wir an: Deut-
scher Bauerndienst Gesellschaf
ten, Laudesverwaltungsstellen:
Halle S. Hindenburgstraße 33.
Ruf: 256 58/59.

Vorsieht ist hesser Besonders
bei unersetzlichem Material, wie
Steingut, Porzellan, Glas usw.Wie leicht geht so etwas entzwei
und wie schwer ist es wieder zu
beschaffen. TLine Kleine Hilfegibt es zwar: Terokal-Allesklebert
Aber auch dieser Klebstoff sollte
wichtigerem vorbehalten bleiben,
zum Beispiel für d. Bastelarbeit
der Marine- und Pliegerjugend.
Also, stets daran denken undmit dem Vorhandenen sparen;
also nur hauchdünn auftragen.
Terokal Alleskleber,Hergestellt im Teroson-Werk,
Chem. Vabrik, Berliner Bäro:
Berlin Wilmersdork, Güntzel-straße 19—-20.

„Was häckt Erika?“ Döhler-
Sparrezept Nr. 19: Roggenmehl-
Kkeks. 250 g Roggenmehl, 65 g
Butter, 75 g Zucker, I Milch,
1 Döhler Vanillinzucker, 1 Tee-
löffel Döhler Backpulver „Back-
fein“. Butter und Zucker schau-mig rühren, nach unchnach das
mit dem „Backfein“ gesiebteMehl und die Milch hinzufügen
und einen Teig kneten, sehr
dünn ausrollen, mit einem Glase
ausstechen und 10 Minuten ganz
hellbraun backen. Weitere Döh-
ler-Sparrezepte folgen. Ausschneiden aufheben!

Der Trick: Wird Migetti als Bei-
lage zu Fleisch u. Gemüse ver-
arbeitet, darf man das IMigetti-
Wasser niemals wegschütten Man
kann es zum Dicken von Suppen
und Tunken nehmen, denn es be-
sitzt Dickungskraft. Bei der Be-
reitung von Migetti merkt man
sich, daß es topffertig ist. Man
darf es nicht waschen, nichtwässern. Es wird einfach in die
Kochende Wässigkeit geschüttet,
Kkocht kurz und muß bei kleiner
Hitze quellen. So bleibt dashochwertige Migetti- Korn er-
halten Migetti ist ein Milei-Erzeugnis!

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie Fahrrad-Berelfung
in allen gängigen Größen

Musiksaiten für alle Instrumente
Ton Musſkmüller, Halle (Saale).
Große Märkerstr. 8, am Markt.

Leuehtfarbe, für innen und außen,
Lauftsthutzzwecke, eingetroffen.

Adler-Drogerie Steinbach, Köpig-
straße, Ecke Landwehrstraße.

TIERAMARKT

2 Zeltplanen zus. 40, 1 P. Hoe.-
Halbschuhe 18. (40/41) gut-

erh. geg. Chaiselongue. Angeb.
unt. Ri 3183 MNZ.

VERMIETUNGEN
Möbſ. Zweihettzimmer in gutem

Hause in Kröllwitz frei. Ang.unter KI 11066 MNZ.
Gutmöhbl, Zimmer ohne Bettwäsche

an Herrn zu verm. Ang. unt.M 3670 ANZ.
Gebildete berufstätige Dame Hudet

2 gut möblierte Zimmer bei ein-
zelner Dame Paulusviertel. Ang.
M 3669 MNZ.

MIETGESUCHE
Groß. Industriewerk sueht ständig

f. seine Gefolgschaftsmitgleder
möbl. Zimmer, auch m. 2 Betten,
leere Zimmer sowie Schlafstellen
in allen Preislagen u. in allen
Stadtteilen. Eilangebote mit
Preisangaben u. 2 1956 an N.

Gehbäucde, evtl. auch mehrere klei-
nere Objekte im gleichen Ort, f.
Bürobetrieb sofort zu mieten ge-
sucht. Zuschriften unter H. 7016
an. ALA, München II.

Möhbl. Zimmer f. Herrn f. 2 Mo-
nate, Nähe Ad.-Hitler-Ring gesEHletschner, Staatsanwaltschaft,
Adolf-Hitler-Ring.

Wohn- u. Sohiafz., gutwöbl., mögl.
mit Klavier u. sep. Ving. vonberufst. Herrn in Sfadtmitte sof.
gesucht. Ang. W 4228 MNT.

Möhbl. Zimmer m. einem Bett in
Merseburg od. Halle v. franz
engl. Sprachlehrer m. eigenerw. ges. Ang. 7 2074 MNT.

Möhliertes Zimmer für Konfori-
stin sof. od. sp. ges. Ang. u.Z 2090 MNZ.

WoHNuNGSTAuUSCH
A4t/2-Zimmer-Woh. m. Küä., B. u.

eytl. Garten i. Zentr. geg. 6-—8-
Zim. Wohn. im Paulusviertel zu
tauschen ges. Ang. W 4227 MNZ.

Bieto in Eekartsberga (Thür.)
son. 2-Zimmerwohnung, Küche,
Kammer, Zub. u. Garten (25,
(Herd müßte gestellt werden)
evtl. Ringtausch in Naumburg
suche in Halle (S.), Wohnungmit abgesechl. Korridor zum 1. 3.
od. I. 4. 44. Ang. 2 2023 MNZ.

Biete sonnige Hofwohng., 2 gr.
Stub. Kü. abgeschl. Korr. Näve
Kliniken. 28, suche 2 Stub.
Kam. Kü., sof. zu tauschen.
Schriftl. Ang. u. R 267 an An-zeig. -Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Gastwirtschaft oder Hotel, nur m.

Grundstück, zu kaufen gesucht.
Angebote 2 1959 and. NZ.
GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Füllof., eis., 30,-, geg. Nähmasch.,
Stufenleiter, Bücherregal oder
Wecker. Angeb. M 3542 MNZ.

Fußbalischuhe, 2 P., Gr. 37 u. 38,
à 12. Dre (96er) 5, Lauf-
gitter 10, geg. guterh. Pup-
pen wagen u. Spielsach. T. 7jähb.
Jungen. Kopernikusstr. 63.Gaskocher, 2flamm. 10, gegen
Gamaschenanzug Tür Ijähriges
Mädehen. Angeb. KI 10 884 MNZ.

suche bei Zuzahlung 6,59 Plat-
tenkamera, nicht unter 4,5 Op-
tiük. mit dopp. Auszug, mit 6Kass. od. Rollf-Kass., nur best-
erhalten. ERvtl. auch 9212 oder
gute Kawera 13818. Ang. erb.Rul 350 45.

Kurzgerichte,

Futtertröge f. Kaninchen u. Hüh-
ner in jeder Menge zu habenbei Gebr. Toedtloff. Gr. Stein-
straße 344.

Spargerichte und
xiele Rezepte für andere gute
Speisen enthält das grüne Milei-
Merkbuch für Hausfrauen. Es

Ah Freitag steh. in m. Stallung
Schweine z. Verk. Albert Wink,
Löbejün, Ruf Nauendorf 260.

VERLOREN-- GEFUNDHEN
Armhand, gold., Freitag. 12. 11.,

nachmittags, von Hotel Kuropa
bis Restaurant Pottel verloren.Gegen hohe Belohnung abzu-
geben Händelstraße 3 I r.

Bris am Bahnhof verl. Geg. gute
Belohn. abzugeb. Hippe, Breite
Straße 34

Einkaufstasche mit Lebensmittel-
Karten im Zuge Könnern-- Halle
am Montag liegen goelassen.
Nachricht erbeten an Sehmidt,
Wallwitz, Bahnhofstr. 12, oder
Halle. Ruf 341 33.

Einkaufsnetz, schwarzes, Jerloren
Dienstag nachmittag Königstr.Adolf-Hitler-Ring. Abzugeben

gegen Belohnung Südstr. 62 1.
Geschäftsumschlag m. Lebensmit-

telkart., Brief. mein. an d. Ost
front gefall. Sohn. u. 40, in
Geldscheinen Gr. Ulrichstr.
Kleinschmieden verl. Der Vind.
Wird dringd, geb., wenigst. diemir ganz unersetzlichen Briefe
zurückzusenden an Frau Anna
Kohlhardt, Könnern (S.), Saale-
straße 23.

Gute Belohnung für Vinder golde-
ner Brosche m. gr. Brillanten,
verl. 24. 10. evtl. Paulusyiertel.
Mangold, Steffensstraße 12.

Mapne mit -Kennkarte, Kleider-,
Säuglings- und Zusatzkleider-Karte sowie TFischkarten abhan-
den gekommen. Gegen gute Be-
lohnung abzugeben. Zwirnmann
Sei Berger, Magdeburger Str. 4.

Trauring verloren, gezeichnet G. H.
22. 8. 36. Gegen Belöhnung ab-
zugeben Müllers Privatstr. 35, I.

Jagdhündin, braune, als Vindling
im WTierasyl des Tierschutz-
vereins

Terrier, schottischer, am 15. 11. 43
entlaufen. Geg. Belobn. abzug.
Kirschbergweg 10, Ruf 362 62.

Stadttheater (Anfangszeit beach-
ten). Heute, Mittwoch, 19 bis
21 Uhr 4. Vorstell. Mittwoch-Stammkarten A. „Der goldne
Dolch“. Sehauspiel von HpalApel.pie 2. Philharmoniseche Kammer-
musik Jan-Dahmen-Quartett)
am Sonnapend, dem 20. Noyem-
ber, b Vhr im Stadt-schützenhaus ist ausverkauft

In der 3. Philharmonischen Kam-mermusik bringt das Stroß-
Quartett mit Philinn Haaß und
Philipp Uhl die beiden Streich-
sextette von Brahms. Der Vor-
Kauf der wenigen zur Voer-
fügung stehenden Karten be-ginnt morgen, Donnerstag, bei
Hothan.

Rudolf Fischoer Klavierabend.
Haus an der Moritzburg, PFrei-
tag, 26. Navember, 18.30 Uhr
Rudolf Fischer spielt nach dem
großen Erfolg seines vorjährigen
Beethovenabends. Mozart: Sonate
A-dur (Türkisch. Marseh), Beet-
oven: Sonate op. 57. (Apassio-
ata), Brahms: Sonate femoll

op. 5, Chonin: Ballade As-dur,
Ballade g-moll. Karten rechts.
sichern beim Verkehrsverein
(Koter Turm, 1. Stock) und
Musikalienhandlung E. Stoek,Universitätsring 7. Konzert-
büro Dr. V. Klemm. nFritz Weitzmann Klavlerabend
Dienstag, 23. Novy., abds. 7 Vbr
im Haus an der Morltaburg,
Programm: „Berühmte Tänze
u. a. von Bach, Beethoven,
Brahwms, Smetana, Niemann,
Liszt. Karten zu 1.50 bis 4.
bei Hothan, Gr. Ulrichstr. 38,Ruf 259 03. Militär u. Studenten
Ermäbigung.

Steintor-Varieté. Programmwechse]
jeweils am '1. u. 16. eines Jeden
Monats

Steintor-Varſeté. Täglich 18 Uhr,
„Humor und Können Außer-
dem das volle Programm auch
miättwochs, donngestags, freitags,sonnabends un sonntags
15 Uhr. Vorverkauf täglich 10bis 12.30 und 14.30--19.30 Ubr,
jeweils 7 Tage voraus. Karten
noch vorhanden.

Beyer-Kleidvorführung „Sparsame
Kleidung f. Frauen u. Kinder.“Lehrschau kriegsbedingt. Kleid-
gestaltung: Wenig und zweierlei
Stoff, Aenderungen, Verwandlun-
gen, Kopfbedeckungen, Taschen
usw. Ansage: Erna Monien,
Berlin. Haus an der Moritzburg,Mittwoch, 24., und Donnverstag,
25. Noy., jeweils 15.30 u. 18.30
(Ende 20.30) Uhr. Tanzeinlage:
Hildegard Hohenstein, I. Solo-
tänzerin d. Stadttheaters. Karten
zu L RA. bei W. P. Wollmer
G. m. b. H. Große Ulrichstraßse.

Frauen! Töchter! Donnerstag
18. Novy., beginnt ein praktischer,
fünfstündiger Kursus im Tisch-
decken u. Servieren, verbunden
mit einem Vortrag über Um-
gangsformen u. mod. Gastlichkeit,
Mod. Tafeldecken u. Serv. mit
allen Geräten, Ewpfang d. Gäste,
Vorstellungen, Regeln für Gast-
geber, Hausangest., Gäste usw.
Honorar 10, RM. Abendkursus
19--21 Uhr. Anmeldungen von18.30--19 Uhr im „Gildenhaus
St. Nikolaus“, groß. Saal, I. Et.Helene Weyand, Kursusleiterin
seit 1917.

Ufa Alte Promenade. 2. Woche!
ulache Bajazzo““, Tägl. 1.45,
4.25, 7.05. Jugendliche nieht zu-
gelassen. Vorverkauf 11--12.

Ufa Ritterhaus, 2. Woche! „Nacht
ohne Abschied.“ Täglich 1.45,
4.25, 7.05. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Vorverkauf 11 12.

Ufa Riebeckplatz. Täglich Wenn
clie Sonne wieder scheint“., 1.45,
4.25, 7.05. Für Fugendl. über
14 J. zugel. Vorverk. II 12.

CT.-Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 51,
2. Woche! „Der ewige Klang.“
1.30, 3.45. 6.60. JugdlI. b. 14
zugelassen. Vorverkauf 11--12.Schäuburg, Gr. Steinstraße 27/28.
„Romanze in Moll.“ Jugendliche
Keinen Zutritt. Anfang 12.50,
3.20. 5.50. Vorverk. ab 11.30 Dür.

Ringtheater Waisenhausring. „s5000
Mark. Belohnung 1.30, 8.30,
6.00. Hauptfilm 2.10, 4.20, 6.35.
JTedl unt. 18 Jahr. nicht zugel.

Capitol, Lauchstäcdter Straße Ia.
Mittwoch bis Freitag vorm. 11
Uhr „Der Postmelster“, Jugend-
liche nicht zugel. Nachmittags
1.30, 3.40, 6.00 „Kramhbamhulf“,
die Geschichte eines Hundes mit
Viktoria v. Ballasko, Sepp Rist,Rudolf Prack u. a. Jugend frei.

Canitol, Lauchstädter Straße a.
Sonnfag, den 21., 9.00 Uhr Ju-
gencvorstellung „Ver wandtesind auch Menschen Vorver-
Kauf ab heute 2.00 Vhr.

Oli, Steinweg 12. Täglich 8.30,
6.00 VUhr: „Einmal der ſiehe
Herrgott seln“, Jgl. nicht zugel.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Wiener Blut.“ Anfang 3.45 u.

6 Uhr. Jugäl. ab 14 J. 2zugelass.
ToBü, Ammendorf. Tägl. bis ein-

schl. Donnerstag „ZWwel. glüſck-
liche Menschen Jugendl. nicht
zugel. 3.30 u. 6 Uhr. Vorverk.ab 2.30 Uhr.

Burg-Theater, 17.30, Anfang des
Hauptfilm 18.00: „Waſdrausen“.
Jugendliche zugelassen.

Casino. Heute bis Donnerstag
„Ave Maria Täglich 3.30 und
6.00. Jugendl. nicht zugelassen.

GASTSTATTEN
Riehbeck-Quell, die gute Bierstube-

Rannische Straße 7. Donnerstage
geschlossen.

VOLKSBSILDUNGSWERK
Professor Kurt Bergel ist

Krankt. Der Vortrag
22. November fällt aus.

„Richard Wagner: Die Melster-
singer als gdeutsches Bekennt-
nis“, Tonkünstler Pellegrini,
Dresden. TLichtbilder und Musik-
beispiele. Donnerstag, 18. Nov.
19.30 Uhr. Haus an der Moritz-
burg. Karten 1, RM.

„Sücdamerika- Kontinent zwischen
zwei Ozeanen.“ Lichtbildervor-
trag von Hans Bötticher, Berlin.
Montag. 29. Nov., 19.30 Vbr,

e

am

Haus an der Moritzburg. Kar-
ten 1, RM.

Vorverkauf: VBSt., Geiststr. 70,
Roter Turm, E. Stock, Univer-
sitätsring.

zeigt die richtige Anwendung
des milchgeborenen Milei W und
Milei G. Diese Fundgrube Zeit- VEREINSNACHRICHTEN

Kkosteénlos das Grüne Milei-Merk-
buch. Es geht Ihnen dannu. Kl 10946 ANZ.

gemäßer Rezepte können auch Tierschutzverein Halle (S.) u.
Sie besitzen. Schreiben Sie des Umg.: bei freiem Kintritt fürhalb voeh, heute eine Postkartel fung und alt Tiertülmvorfüh-
an die Milei-Ges. Stuttgart 1. rung Aontag, den 22. Novem-
Postfach 981: Teh. wünschel ber, pünktlich 16 Uhr im Saal

KRAFT DURCH FREVPE
Schaffende spielen für Euch.

Eeierliches Sagenspiel „iCöntg
Ring“ von Erich Colberg, darge-
boten von einer Ka Feier-abendgemeinschaft „Laienspiel-
gruppe“ und einer KdP.-Feier-
abendgemsch. Werkorchester“,
Sonntag, 21. November, 11.15Vhr, Thalia- Theater.

Rupert Glawitsch, Tenor, Reichs-
sender, u. Kapelle Hans Busch,
Dienstag 23. November, 19 Vhr,
Stadtschützenhaus.

Karl Napp u. Beiprogramm Mitt-
Woch, 24. Nov., 19 Uhr, Stadt-
schützenhaus.

Filmsehauspielerln Charl. Daudoert
und Beiprogramm Sonntag, den
28. November, 15.30 Vhr, Stadt-
schützenhaus. 3Käthe Glenewinkel. Erna Westen-
herger, Ruth Wilke, sowie Georg
Hruschka, Heinz Sauerbaum u
Walter Troſidenier in Beliebte
Solisten““. Montag, 29. November. 18.30 Dhr. Thalia-Theater-

GELDVERKEHRdes Bier haus Engelhardt, Bern-
burger Straße 24. Güäste sehr

unverzüglich zu. 4500 RM. als I. Hypothek zu ver-willkommen leihen. Ang. I 11 459 N.

um
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